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Mr. 1. Ziirîcli, 5. Januar 1900. 3. Jahrgang^.

Organ zur •tlegr NcliweizeriNelieii iportlebeiii.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel- Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

•—Redaktion: J. ENSERLI, JEAN ENDERLI, jgr., stud. jur. —•

——»• Abonnements preis: •«

Eür die ganze Schweiz:
6 Monate 2. 50 Franken.

12 „ 5.- „
Ins Ausland: Zuschlag des Portos.

Abonnementstestellungen nehmen alle Postämter des In- und
Auslandes entgegen.

Erscheint wöchentlich, je Mittwoch abends.

Redaktion, ßessnerallee 40, Zürich I.
Verlag und Administration, Dianastrasse 5 & 7, Zürich II.

Telephonruf 3208. ® Telegramm-Adresse : Sportblatt Zürich, sg Expedition : Telephonruf 4650.

Insertionspreis:
Einspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Cts.
Reklamen unter dem Titel : „Ohne Verantwortlich-

keit der Redaktion", per Zeile 40

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Wegen der Neujahrsfeiertage

musste das Erscheinen der ersten Nummer

auf den Freitag verlegt werden.
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Abonnements-Einladung
für das Jahr 1900.

Wir laden hiermit alle Sportsfreunde zum
Abonnement pro 1900 ein. Wir hoffen, dass
nicht nur der alte Stamm unserer Abonnenten
dem „Schweizer Sportblatt" treu bleiben, son-
dern, dass ein jeder Sportsfreund nach Kräften
zur Weiterverbreitung des Blattes beitragen
werde. Gebt das Blatt, wenn ihr es gelesen
habt, an Freunde weiter und unterlasset es
nie, sie zum abonnieren aufzumuntern; der
Sport gewinnt dadurch manchen neuen Freund
und Verehrer.

Das „Schweizer Sportblatt" hostet auch im
kommenden Jalire 2 Fr. 50 Cts. pro Halbjahr
für die Schweiz, 2 Fr. 50 Cts. plus dem Zu-
schlag des Portos für das Ausland.

Oie Expedition des „Schweizer Sportblattes"

Dianastr. 5 und 7. Zürich II.

Prosit Neujahr 1900!
' Und du fahr wohl, abgelaufenes Jahr-
hundert! Nicht ohne warmes Dankgefühl sei
dir von uns der Abschiedsgruss gebracht. 'Reich
und mannigfaltig, gross und segensvoll ist,
was du auf allen Gebieten der Menschheit ge-
bracht und nicht das Mindeste ist unser Liebling,
das Stahlross, das sich in deinem Wirkungs-
kreise aufs Höchste entwickelt hat.

Eines aber konntest du nicht bringen,
nämlich den längst geträumten und längst
besungenen Völkerfrieden. Krieg und Kriegs-

geschrei war dein Wiegenlied und mörderischer
Kanonendonner hegleitet dich an den Grabes-
rand. Weit drinnen im fernen Afrika ringt
ein braves Volk um seine Freiheit und die
Scholle Erde, welche seine Väter mühsam der
Wildnis abgerungen. Wohl ist die Sympathie
aller Gerechten auf dem weiten Erdenrund mit
diesen Bedrängten, aber am meisten zittert das
Schweizerherz über den Ausgang der Sache,
indem sich ja in diesem Todesringen ein grosser
Teil seiner eigenen Geschichte wiederspiegelt
und der kühne Heldenmut der Buren neue
Begeisterung für unser Vaterland erweckt.
Und wir, denen es ja so leicht vergönnt ist,
all die Schönheiten reichlich zu gemessen, wir
wollen nicht die Letzten sein, der teuren
Heimat unsre ganze Kraft, unser Sinnen und
Denken zuzuwenden und können wir auch vor-
läufig nichts thun, als auf unsern Festen und
Zusammenkünften neuen Mut und neue Liebe
für dieselbe schöpfen, so ist vieles erreicht
und wird in der Stunde der Gefahr auch der
Radler freudig bereit sein, Gut und Blut für
das Höchste, für das Wohl, für die Freiheit
unseres lieben, schönen Schweizerlandes ein-
zusetzen.

In diesem Sinne Allen unseren Bundes-

genossen ein herzliches „Glück auf" zum Jah-
reswechsel.

Für das Central Comité des O. R. B.

Der Präsident.

O. R. B.
(Eingesandt.)

Laut § 9 der Statuten hält der ostscliweiz.
Radfahrerbund alljährlich einen „Ostschweiz.
Radlerbundestag" ah. Diese Bundestage haben
aberall mählich grössere Dimensionen angenom-
men und unterscheiden sich kaum von gewöhn-
liehen Festen. Diese Feste stellen an die
festgebenden Sektionen grosse Anforderungen
an Zeit und Geld, und da jede Sektion die
andere an Grossartigkeit des Arrangements
übertrumpfen will, so ist das Ende des Liedes
gewöhnlich ein mehr oder minder schwieriger
finanzieller Katzenjammer. Nach mei-
nem Dafürhalten wäre es angezeigt, wenn in
dieser Beziehung eine Aenderung eintreten
würde. Es ist absolut nicht meine Absicht,
den Bundestag abzuschaffen ; im Gegenteil,
ich würde es begrüssen, wenn zwei solcher
abgehalten würden, wovon der eine im Früh-
ling und der andere im Herbst. Diese Bundes-
tage sollten'aber nicht den geringsten
festlichen Charakter tragen und keine
Kosten verursachen, sondern sie sollten
ausschliesslich eine Zusammenkunft der
Mitglieder des O.R.B, zu einer Art General-
Versammlung sein. Diese Zusammenkünfte
müssten aber für sämtliche, dem Verbände
angehörenden Sektionen obligato-
rise h erklärt werden und könnten dann bei
diesem Anlasse die von den einzelnen Sektionen
eingereichten Wünsche und Anträge von dem
Centraikomitee vorgelegt und erledigt werden.
Ferner sollte von jeder Sektion zu Händen
des C.-K. und der Generalversammlung ein
schriftlicher J ahresbericht eingereicht
werden, woraus die Thätigkeiten der Sektionen
ersichtlich wären ; selbstredend müssten diese
Berichte dann nicht des Langen und Breiten
verlesen, sondern könnten ja im S p o r t b 1 a 11
abgedruckt werden. Air jeder Generalversamm-
lung würde über Zeit und Ort der nächst-
folgenden Versammlung abgestimmt.

Was nun die Sektionsschulfahren anbelangt,
so kann man über den Wert derselben ge-
teilter Meinung sein, ohne gerade zu den
„Wilden" zu gehören. So wie ich die Rad-
fahrer kenne, möchten dieselben möglichst
frei sein und huldigen die meisten dem Grund-
satzo: „Nur immer gemütlich". Bei dem Drill,
den aber die Einstudierung der vom technischen
Komitee aufgestellten Uebungen erfordert, kann

weder von Freiheit noch Gemütlichkeit mehr
stark die Rede sein und haben diese Uebungen
schon bei mehr als einer Sektion böses Blut
hervorgerufen. Es kann wieder nicht meine
Absicht sein, dem alten Schlendrian, der auch
jetzt noch nicht überall ganz verschwunden ist,
Thür und Thor zu öffnen, nein, auch ich bin
eifriger Anhänger von Disziplin und Ord-
nung auch im Clubleben. Wenn schon das
Eindrillen der Uebungen weder für den Fahr-
wart noch für die Fahrer ein Vergnügen ist,
so ist auch um die Ehre „Kampfrichter" zu
sein niemand zu beneiden, denn jede Sektion
glaubt am besten gearbeitet zu haben und
ich habe noch keinen Bundestag mitgemacht,
an dem nicht einzelne Sektionen verstimmt
und missmutig den Festort verlassen haben.
In Anbetracht dieser Umstände würde ich das
Schulfahren mit dem Tourenfahren ver-
tauschen. Das Einüben für das Schulfahren
nimmt gewöhnlich so viel Zeit in Anspruch,
dass darüber das Tourenfahren vernachlässigt
wird, und wenn man ferner bedenkt, wie voll-
zählig und namentlich wie pünktlich
die Mitglieder sich zu den Fahrten einfinden,
so muss man sich sagen, dass das Tourenfahren
nicht so betrieben wird, wie es sein sollte.
Es wird wohl niemand dem Tourenfahren seine
grosse Berechtigung streitig machen wollen,
denn dasselbe stellt an die Ausdauer und
Willenskraft grössere Anforderungen, als das
Schulfahren, und namentlich da wird es sich zei-
gen, ob der Fahrwart seine Leute in den Händen
hat oder nicht, ob er seinem Posten gewachsen
ist_ oder nicht. Auch die Beurteilung der
Leistungen könnte viel präziser geschehen als
jetzt, das T. C. hätte einfach die eingehenden
Berichte zu prüfen und diejenige Sektion, die
im Verhältnis zur Mitglieder z ahl die
meisten Teilnehmer an den Fahrten
und die höchste Kilometerzahl auf-
weisst, erhält den ersten Preis u. s. w. Eür
diesmal Schluss Prosit Neujahr! B.

V. c. Uzwil.

Der Velo-Club Uzwil gedenkt Samstag,
den 6. Januar 1900, im Hotel Uzwil seinen
Vereinsahend abzuhalten. Wir laden Sie des-
halb gastfreundlich ein, an diesem Feste teil-
zunehmen, indem wir besorgt sein werden,
unseren Gästen einige genussreiche Stunden
zu bieten.

Es wird uns freuen, Sie in unserem Kreise
begrüssen zu dürfen und gewärtigen wir gerne
Ihre diesbezügliche Antwort, um die Teil-
nehmerzahi am Bankette (2 Er.) feststellen zu
können.

Uzwil, den 20. Dezember 1899.

Mit Sportsgruss:

Die 7fo)nmi,s,sio«.

Nachfolgend geben wir Ihnen das Programm
zur Kenntnis :

Program m :

1- Musik
2. Eröffnungsreigen (gefahren von 6 Mann)
3- Komische Einlagen
4. Marmorgruppen (lebende Bilder)
5. Velo-Schwank (Kunstfahren)
6. Bäcker und Schuster (Duoscene)

7. Indianerreigen (gefahren von 4 Mann)
8. Komische Einlagen.

In den Zwischenpausen Tanz u. diverse Vorträge.
Beginn abends 7 Uhr. Ende hei Sonnenaufgang.

13 (SO®

— Das neue Centraikomitee des S. V. B.
Der Radfahrer-Verband Basel hat das Central-

komitee des S. V. B. für die nächsten zwei
Jalire wie folgt bestellt:

Centrai-Präsident: Dr. 77 /D//enäae/i.
„ Vice-Präsident : 77. De^en.
„ Sekretär: 77. immer.
„ Kassier: (7. $fe7je/rà-Ae/fermomw.

„ Beisitzer: -7 D/ory,

An Stelle des demissionierenden Hrn. Dr.
Hagenbach wurde Herr Ed. Schluep zum Prä-
sidenten des Radfahrer-Verbandes Basel ge-
wählt. B. B.

— Die International Cycliste Association
scheint - in der That gesonnen zu sein, die
schon lange vorhandene Spannung zu einer
entscheidenden Lösung zu bringen. Sturmey,
der Sekretär der I. C. A., hat nämlich jetzt
die Vertreter sämtlicher Verbände zu einer
ausserordentlichen Sitzung einberufen, die am
20. Januar 1900 in Paris stattfinden soll. Ein
Mitarbeiter des „Velo", Mr. Marcel Viollette,
gibt die Tagesordnung jener Sitzung wie folgt
bekannt:

1. Entgegennahme der Abrechnung über die
Weltmeisterschaften in Wien, bezw. Be-
ratung über die zu unternehmenden
Schritte, falls die Abrechnung ausbleiben
sollte.

2. Beratbung über die Lage des Radfahr-
sports in Deutschland und Oesterreich.

3. Antrag der amerikanischen N C. A. be-
hufs Aufnahme in die I. C. A. an Stelle
der L. A. W.

4. Beratung über die Weigerung der U. V. F.,
die Beschlüsse von Montreal und die
durch die L. A. W. ausgesprochene Dis-
qualifizierung anzuerkennen, indem sie
den französischen Fahrern offiziell er-
lanbte, in den von der N. C. A. ver-
anstalteten Rennen in Amerika zu starten,
obgleich dieser Verband sich mit einem
der I. C. A. angehörigen Verbände im
Kriegszustande befindet.

5. Nochmalige Beratung über die Frage
der Weltmeisterschaften im Jahre 19Q0
und Beschlussfassung darüber, ob es an-
gezeigt ist, die in Montreal gefasste Re-
solution, die Weltmeisterschaften für das
Jahr 1900 der U.V. F. und der U.S. F. S.A.
zu übertragen, aufzuheben oder zu modi-
fizieren.

Soweit der Hauptinhalt der Tagesordnung
Von besonderem Interesse sind die Bemerkungen,
welche Marcel Viollette dazu macht. Er
schreibt nämlich: „Wie man sieht, geht die
I. C. A. gleich aufs Ganze. Der verehrte Herr
Sturmey verlangt nichts weniger, als die
Disqualifikation der U. V. F. und die Boy-
kottierung des französischen Radfahrsports.
Wie seine Landsleute unsere Ausstellung zu
boykottieren drohen, so verlangt der Sekre-
tär der I. C. A., dass man uns unter
Quarantäne stellt. Wie zum Teufel kann
Frankreich sich auch erlauben, Sport zu trei-
ben, gut florierende Rennbahnen und gut fah-
rende Rennfahrer zu haben, während in Eng-
land eine Bahn nach der anderen ihre Pforten
schliesst und man bereits genötigt ist, Berufs-
fahrer und Amateure gegen einander starten
zu lassen, um für die paar übrig bleibenden
Rennbahnen wenigstens noch den Schein zu
retten.

Und dieses selbe Frankreich erkühnt sich
sogar, über den Ocean hinweg einem jungen
Verbände die Hand zu reichen, dem bereits
fast alle Fahrer seiner Nation angehören und

Mr t
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Abonnements-Linîsllung
kür àas lalv 1900.

d^ir laàsn kiormit aile Lportstrounào ?nm
d^konnomont pro 1900 ein. Idir Notion, àass
niokt nur àor alto Ltamm unserer d.konnsnton
àom „LokMsi^or Lportklatt" Iron kloikon, son-
àsrn, àass oin Hector Lportstronnà naok Xrâtton
^nr IdoitorvorkroitnnZ àos dlattos koitraZon
Morào. dlokt àas dlatt, Monn ikr os Zolossn
kakt, an dronnào Msiter nnà nntorlassot os
nie, sis 2nin akonnioron aànmnntorn: àor
Lport Aorrinnt ànànroN innnoNon nonon?ronnà
nnà VoroNror.

Das „LoN^àor ZportNIntt" Noslol nnoN iin
Nonnnsnàon ànNrs 2 Nr. 59 Lts. pro iànINjniir
inr àio LoNxvà, 2 ?r. 59 t^ts. pins àoin 55n-

sàlnA àos Nortos inr àns àslnnà.

llîe ^»sliitiiiit liss,.8àî?si' Zpiii'tdlsttsz"

Dinnnstr. 5 nnà 7. TürieN II.

prosit disujskr 1900!
' ^ Ilnà àn InNr -v?oNi, nbAsInnIonos ààr-
Nnnàorì! XinNt, oNno ^vnrinos DnnNAsInNI soi
àir von nns àor ^.NsoNioàsZrnss AodrnoNI. HoioN
nnà inanni^IaltiA, ^ross nnà soZonsvoN ist,
'was àn ant nNon doNioton àor AonsoNNoit A-o-
NrnoNt nnà nioiN àns Ninàosto ist nnsor dioNIinZ,
àns LàNIross, àas sioN in àoinom l^irNunZs-
Nroiss nuts UöoNsto ontvàoNolt Nat.

NNnos aNor Nonntost àn nioNt NrinZon,
n'âinIioN àon längst Aotr'ânniton nnà lânZst
NosunZonon VôlNortrioàon. XrisZ nnà XrisAZ-

ZosoNroi v^ar àoin IVIoASnIioà nnà inôràsrisoNor
Xanononàonnor NoZIoitot àioN an àon draNos-
ranà. IVoit àrinnon iin tornon ^.triNa rinAl
oin Nravos VolN nin soino itroiNoit nnà àio
LoNolIo Hrào, rroloNo soins Vätor inüNsam àor
IVilànis aNZornnAgn. IV^oNt ist àio L^inpatNio
allor dorooNtsn ant àoin ^vsiton Niràonrnnà init
àioson Loàr'ânAton, aNor ain inoiston xittort àas
Loinvodortorx nNor àon ulusAuiiA àor LaoNo,
inàvin sioN ^'a in àissoin loàosrinAon oin Zrossor
roil soinor sÌASnon dosoNioNto vvioàorspioAolt
nnà àor NiiNns doiàoninnt àor INiron nono
LsZoistsrnnA tnr nnsor Vatorlanà orvvsoNt.
Ilnà Mir, àonon os ^ so loioNt vor^önnt ist,
ail àio KoNönNoiton roioNlioN Aoniosson, vrir
Mollon nioNt àio dotî?ton soin, àor tonron
II o i inal nnsro Aauxu Xrakt, nnsor Linnon nnà
DonNsn ^uiiNMonàon nnà lcönnon Mir anoli vor-
länÜA niolits tlrnn, als ant nnsorn ltsston nnà
^nsaniinonknntton nonon Nnt nnà nono diobo
tnr àissolbo soliöpton, so ist violos orroiobt
nnà Mirà in àor Ltnnào àor dotalnr anob àor
Haàlsr tronàiA lzoroit soin, dut nnà Llnt tnr
àas döolrsto, tnr àas 'VVolà, tnr àio ltroiàsit
nnssros liobsn, soliönon LoliMôi^orlanàos oin-
^nsàon.

In àiossin Llnno idlon nusoron Lnnàss-
Mnossen oin liorisliolios „dlnoli ant" 2inin àali-
rosMoolisol.

lttir àas dontral dornitô àos 0. II. L.

Dor ^râsiàent.

0. IZ.
tLiiiAS8ànàt.)

dant ^ 9 àor Ktatnton ltâlt àor ostsoliM6Ì?i.
Raàtalrrorbnnà alljäbrlioli oinon „ dstsollvvoi^.
HaàlorbnnàostaA" aln disss lZnnàsstaZo liabon
aborall inâblià Zrössors diinonsionon anAononr-
inon nnà nntorsolioiàon siob lraurn von A0Möbn-
liobon ltostsn. dioso dosts stsllon an àio
tsstK'soonàon Lolîtionon Zrosso ^ntoràorunASn
an ^oit nnà dolà, nnà àa ^'oào Zolrtion àio
anàoro au drossarti"ìsit àos ^.rranASwonts
ndsrtrninpton Mill, so ist àas dnào àos dloàos
A0Molrnlioli oin inolir o àor ininàor soliMÌorÌAsr
tin an?i i o ll o r Xa ti?on jam in or. Xaoli moi-
noin datnrlialten Märo es anAömoiAt, Msnn in
àiosor doxiolinnA oino ^.onàornnZ sintroton
Mnrào. ds ist absolut niolrt inoino ^.bsiobt,
àon dnnàostaA abiinsolratksn; lin do^ontoil,
iolr MÛrào os bsArüsson, Msnn iZMoi solobor
abZolraltsn Mnràon, Mvvon àor oins iin drnb-
linA nnà àor anàoro iin dorbst. dioso dnnàos-
taZo sollton'ab or niobt àon AsrinZston
tostliobon dliaralvtor trayon nnà lroino
Xo sto n vornrsaolion, sonàorn sis sollten
anssoblissslioli oino d n s a in in o n lr n n tt àor
UitZlioàor àos d. X. d. ^n oinor àt donoral-
vorsaininlnnA soin, dioso dnsammonlvüntto
müssten aber tnr sämtliolio, àom Vorbanào
anAôlrôronàsn Loktionon obliZ-ato-
risoli orldärt Moràon nnà liönntsn àann dsi
àiosom ^.nlasso àio von àon oin^olnon Folvtionon
oinAoroiolitsn IVnnsolio nnà ^.nträAS von àom
dontrallromitoo vorAoloZt nnà orloàiZt Moràon.
dornor sollto von joàor Lektion i?n llanàon.
àos (l.-X. nnà àor dsnoralvorsammlunZ oin
sobrittliobor à abroslioriolit oinAoroiolit
vvoràon, Mvrans àio düätiAkoiton àor Lektionen
orsioktliek M'âron ^ solbstroàonà mnsston àioso
doriokto àann niokt àos danA-on nnà droiton
vorloson, sonàorn könnton ja im 8 p o r t l) l at t
abAeàrnokt Moràon. ^n joàor donoralvorsamm-
IniiA Mnrào nbor doit nnà drt àor näokst-
tolAonàon VorsammlnnA alzZostimmt.

Idas nun àio Loktionssoknltaliron anbolanZt,
so kann man nbor àon Idort àorsolbon Zo-
toiltor IloiuunA soin, okno Aoraào xu àon
„Idilàon" i?n Aoköron. 8o »vie iok àio Xaà-
takror konno, möokton àiosolbon möAÜokst
tr oi soin nnà knlàÎAon àio moisten àom drunà-
sat^o: „Xnr immor Aomntliok". doi àom drill,
àon aber àio dinstnàiornnA àor vom tooknisokon
Xomitoo antKostollton IlolinnASn ortoràort, kann

Moàor von droilioit nook domntliokkoit mokr
stark àio Xoào soin nnà kakon àioso IIoknnZon
sokon koi mokr als oinor Lektion kösos dint
korvorZornton. ds kann Mioàor niokt moins
^.ksiokt soin, àom alton Loklonàrian, àor anok

jàt nook niokt nkorall Zarm vorsokMnnàon ist,
Iknr nnà Itkor ?n ötknon, noin, anok iok kin
sitriAsr àkânZor von Disciplin nnà d r à-
nnnA anok im dlnklokon. Idonn sokon àas
Xinàrillsn àor IlokunASn Moàor tnr àon dakr-
Mart nook tnr àio dakror oin VorAnÜASn ist,
so ist anok nm àio dkro „Xamptrioktor" ?u
soin niomanà ^n konoiàon, àonn joào Loktion
Zlankt am k o s t o n Aoarkoitot mu kakon nnà
iok kako nook koinon dnnàostaZ mitZomaokt,
an àom niokt oin^olno Loktionon vorstimmt
nnà missmntiZ àon dostort vorlasson kakon.
In ^.nkotraokt àiosor Ilmst'ânào Mnrào iok àas
Loknltakron mit àom d o n r o n t a k r o n vor-
tansokon. das dinnkon tnr àas Loknltakron
nimmt ASMöknliok so viol Zoit in Unsprnok,
àass àarûkor àas donrontakrsn vornaoklässiAt
Mirà, nnà Msnn man tornor koàonkt, Mio voll-
2i'âklÌA nnà namsntlivk MÌo pnnktliok l?)
àio dlitAlioàor siok xn àon dakrton oinlinàon,
so muss man siok saZon, àass àas donrontakrsn
niokt so kstriokon Mirà, Mio os soin sollte,
ds Mirà Mokl niomanà àom donrontakron soino
Zrosso dorooktiAnnA strsitiZ- maoksn Mollon,
àonn àassolko stollt an àio àsàanor nnà
Idillonskratt g-rössors ^ntoràornnAsn, als àas
Loknltakron, nnà namontliok àa Mirà os siok 2ki-
Aon, ok àor dakrvvart soino donts in àon Xanàon
kat oàor niokt, ok or soinom doston AgMaokson
ist oàor niokt. ^.nok àio donrtoilnnZ àor
dsistnnAgn könnto viol prämsor Aosokokon aïs

jàt, àas 1. d. kätto ointaok àio sinAsKonàon
doriokto i?u prnton nnà àiojoniAS Loktion, àio
im dorkältnis 2nr IiIitAl i o à or ^ akl àio
moist o u doilnokmor an àon dakrton
nnà àio köoksto Xilomstor^akl ant-
Moisst, ork'ált àon orston drois n. s. M. dur
àiosmal Loklnss! drosit Xoujakr! d.

V. L. U^wil.

dor Volo-dlnk Il^Mil g'sàonkt LamstaZ,
àon 6. .lannar 1999, im Xotol II?MÌl soinon
doroinsakonà akisnkalton. Idir laàon Lio àos-
lialk Aasttronnàliok oin, an àiosom dosto toil-
imnokmon, inàom Mir kosorZt soin Moràon,
unsoron dläston oiniAo Aonnssroioko Ltnnàon
2in kioton.

ds rvirà uns trouon, Lio in nnssrsm Xreiso
ksArüsson i?n ànrton nnà A0M'ârtÌAen Mir Zorns
Ikro àioskozinAlioke àtMort, nm àio doil-
nokmor^akl am dankotto s2 dr.) toststsllsn ?n
können.

II^MÎl. àon 29. do^omkor 1899.

Nit LportsZrnss.'

dis Xommission.

XaoktolZonà Zskon Mir lknon àas droZramm
-mr Xsnntnisi

d r o Z r a m m i

1- klnsik
2. drölinnnAsroiZon (Zotakron von 6 Nann)
3. Xomisoko diniaZe u

I- dlarmorZrnppon jlokonào dilàor)
5. Volo-LokMank (Xnnsttakron)
6. d'âvksr nnà Loknstor (dnosoono)

7. InàianorroiZon (Zotakron von à lllann)
8. Xomisoko dinlaZon.

In àon dMisokonpanson daim n. àivorso dortrâZo.
dsAinn akonàs 7 Ilkr. dnào koi LonnonantZanZ.

MS

— vas neue llenìralliomitee àes 8. V 8.
dor Xaàtakrsr-dorkanà dasolkat àas dontral-

komitoo àos L. d- d. tnr àio n'âokston ^Mgi
àakro Mio tolZt kostollt:

dontral-dr'âsiàont: dr. .d. //«//snàck.
„ dioo-dr'âsiàont: 77. dsAsn.
„ Lokrot'âr: //. /mmer.
„ Xassior: <?.

„ dsisit^or: d d'ion?/.

.dn Ltollo àos àomissionioronàsn Xrn. dr.
IlaZonkaok Mnrào dorr dà. Loklnsp ?nm drä-
siàonton àos Xaàtakror-dorkanàos dasel Zo-
M'âklt. d. d.

— Die Internationa! violiste üssooiation
soksint in àor dkat Zosonnon 2N soin, àio
sokon lanZs vorkanàono LpannnnZ ^n oinor
ontsokoiàonàon dösnnZ ^n krinZon. Ltnrmoz^,
àor Lokrot'âr àor I. d. d.., kat nâmliok jàt
àio dortrotor sâmtliokor dorkânào xn oinor
ansssroràontliokon LiànnZ oinkornten, àio am
29. àannar 1999 in daris stattllnàon soll, din
Mtarkoitor àos „Volo", ülr. ltlarool diollotts.
Zikt àio daZssorànnnA jonor Lit^nnZ Mio tolZt
kokannt:

1. dntZSAonnakmo àor d^krooknnnZ nksr àio
d^oltmoistorsokatton in Idisn, ko?vv. do-
ratnuZ nkor àio ?n nntornokmonàon
Lvkritto, talls àio d.krooknnuZ anskloikon
sollte.

2. doratknnZ nkor àio daZo àos Xaàtakr-
sports in dontsoklanà nnà dostsrroiok.

3. diit-ruA àor amorikanisokon X d. d. ko-
knts d.ntnakmo in àio I. d. d., an Ltollo
àor d. .d. Id.

à. doratnnZ nkor àio "idoiZornnA àor II. d. d.,
àio dosoklnsso von lVloutroal nnà àio
ànrok àio d. d.. Id. ausZosprookono dis-
«jnaliàiornnZ anmiorkonnon, inàom sis
àon traimösisokon dakrsrn otki?ioll or-
lankts, in àon von àor X. d. d., vor-
anstaltotsn Xsnnon in d.merika ^n starton,
okZloiok àiosor dorkanà siok mit oinom
àor I. d. d.. anZsköriZen dorkânào im
XrioZs^nstanàs kollnàot.

5. XookmaliZs dsratnnZ nkor àio draZo
àor d^oltmoistorsokatton im àakro 1999
nnà dosoklnsstassnnZ àarllkor, ok os an-
A0?siZt ist, àio in Nontroal Zstassto Xs-
solution, àio Idoltmoistorsokattsn tnr àas
àakr 1999 àor II. d. d. nnà àor II. 8. d. 8.d..
i?n nkortraZon, ant^nkokon oàor im moài-
kiîisrsn.

8oMolt àor làanptinkalt àor daZosorànnnZ
don kosonàoromlntorosso sinà àio domorkunZon.
Moloko àlarool diollotto àai?u maokt. dr
sokroikt nâmliok: ,ddio man siokt, Zskt àio
I. d. d. Zlsiok ants (llanos, dor vorokrto Xorr
Ltnrmoy vsrlanZt nivkts MoniZor, als àio
dis^nalilikation àor II. d. d. nnà àio do)-
kottiornnZ àos tran^ösisokon Xaàtakrsports.
Idio soins danàslonts nnsors dmsstollnnA ^n
ko^kottioron àrokon, so vorlanZt àor Lokro-
târ àor I. d. d.., àass man nns nntsr
Ij.narantäno stellt, dào ?nm dontsl kann
drankroiok siok anok orlankon, Sport ^n troi-
kon, Znt iloriorsnào Xonnkaknsn nnà Znt tak-
ronào Xonntakror ^n kakon, M'âkronà in dnZ-
lanà oins dakn naok àor anàorsn ikro Xtortsn
sokliosst nnà man koroits ZonötiZt ist, dornts-
takror nnà dmatours ZoZon oinanàor starten
mr lasson, nm tnr àio paar nkriZ kloiksnàon
Xonnkaknon MöniZstons nook àon Lokoin ^n
rotten.

Ilnà àiosos soldo drankroiok orknknt siok
soZar, îikor àon dooan kinMeZ oinom jnnZon
dorkânào àio danà ^n roioksn, àom koroits
tast alls dakror soinor Xation aiiAsköron nnà



der sich der allseitigsten Sympathie erfreut,
anstatt, im Gegensatze zu der allgemeinen
Strömung, den Schatten eines Verbandes zu
unterstützen, dem nur noch vier oder fünf
Fahrer angehören, von denen der eine sogar
ein Neger ist. Das kann nicht so weiter-
gehen ; wenn Du nicht artig bist, liebes Frank-
reich, so wird man Dir die Weltmeisterschaften
entziehen und wird sie vielleicht dem Rad-
fahrerbunde von Neu-Seeland zuweisen, der sie
in Auckland ausfahren lassen kann, wofern
man nicht vorzieht, sie nach Kimberley zu
verlegen, wo die englische Jugend jetzt zahl-
reich versammelt ist und eine kleine Zer-
Streuung vielleicht recht angenehm empfinden
würde.

Wird Herr Sturmey Gefolgschaft finden?
Wir erlaubens uns, das zu bezweifeln. Sogar
in der National Cyclists Union selbst ist man
weit entfernt, seiner Meinung zu sein und
wenn es einmal zum Bruch kommen soll, so
ist es besser gleich als später. Die sportlichen
Feste des Jahres 1900 werden Anziehungs-
kraft genug haben, um die Fahrer aller fünf
Erdteile nach Paris zu führen, ohne, ja sogar
trotz Herrn Sturmey und die I. C. A."

Soweit der „Velo" und Mr. Marcel Viol
lette. Wir meinen, radikaler könnte man das
Tischtuch zwischen U. V. F. und I. C. A.
nicht zerschneiden.

— Der Amerikaner Tom Cooper besitzt ein
Vermögen von 400,000 Mk., das er sich er-
radelt hat. Vorläufig hat er nicht die Absicht,
sich von der Bahn zurückzuziehen und wird
sein Bankkonto um ein bedeutendes erhöhen,
bevor er seinen Abschied nimmt.

— Vom italienischen Heere. In der ital.
Armee widmet man dem Radfahren bekannt-
lieh grosse Aufmerksamkeit und zwar, wie wir
unseren Lesern vor einiger Zeit berichtet haben,
um die numerische Schwäche der italienischen
Kavallerie durch starke Radfahrer-Kontingente
einigermassen auszugleichen. So hat jüngst
eine Kompagnie Bersaglieri zu Rad einen for-
eierten Marsch von ziemlich 2000 Kilometern
unternommen. Das Resultat war überraschend
günstig, denn von der ganzen Kompagnie
setzten nur drei Mann aus, alle übrigen er
reichten das Ziel in vorzüglicher Kondition.
Für eine bestimmte Marke hat sich das ital.
Kriegs-Ministerium bis jetzt noch nicht ent-
schieden; die Versuche zur Ermittelung der
am meisten kriegsbrauchbaren Maschine werden
eifrig fortgesetzt. Soviel steht aber fest, dass

man sich für ein Rad mit starrem Rahmen
entshcliessen wird; das zusammenlegbare darf
in der italienischen Armee als abgethan zu
betrachten sein. Auch die französiche Heeres-
leitung soll, wie wir hören, gesonnen sein,
den Gedanken an die Einführung des zu-
sammenlegbaren Rades, System Géra.id, auf-
zugeben.

— In Frankreich benutzen die Radfahrer
seit längerer Zeit den Zucker als beliebtes und
bestes Erfrischungs- und Kräftigungsmittel.
Auch bei uns verdient der Zucker bei diesem
herrlichen Sport mehr als bisher Beachtung,
denn erstens beseitigt er am schnellsten jedes
Durstgefühl, zweitens belebt er direkt die
Muskelkraft und erspart dem arbeitenden
Körper, wie die anderen Kohlehydrate, Eiweiss.
Dabei hat der Zucker noch den besonderen
Vorteil, dass der Radfahrer einige Stückchen
Zucker oder Chokolade mit Leichtigkeit und
Bequemlichkeit in seinem Gepäck überallhin
transportieren kann, da dieselben nur sehr
wenig Platz beanspruchen und sehr geringes
Gewicht haben und doch verhältnismässig eine
grössere Menge Nährstoff in sich schliossen als
die übrigen Kohlehydrate oder Eiweisstoffe,
die als Proviant für die Tour in Frage kommen
könnten. Deshalb ist es für jeden Anhänger
des Radfahrens empfehlenswert, stets einen
genügenden Vorrat von Zucker oder Chokolade
mit sich zu führen, weil wir zweifelslos durch
Genuss von zuckerartigen Stoffen am zweck-
mässigsten die Kosten der Muskelthätigkeit
bestreiten.

— 5000 Franken war das Ergebnis einer
Fahrradlotterie in Birmingham ; es fiel die
zur Verlosung gelangte Maschine einer jungen
Dame zu, die somit ein erstklassiges Rad für den
niedrigen Preis von einem Schilling — die
Lose kosteten einen Schilling pro Stück —
erhielt. Das Geld ging an die Sammlungen
für die Hinterbliebenen der in Transvaal ge-
fallenen Engländern. In Glasgow wird jetzt
eine Fahrradlotterie insceniert, bei der die
Anteilscheine nur einen Penny — 10 Cts. —
kosten.

— Ein geriebener Schwindler, der schon
mehrmals wegen Betrugs und Unterschlagung
vorbestrafte Schreiber Jakob Zobrist aus Mül-
hausen, wurde vom Landgericht daselbst wegen
eines gemeinen Fahrradschwindels zu einer
empfindlichen Strafe verurteilt. Zobrist kaufte
am 20. Oktober v. J. von dem Bureauange-
stellten und auf schweizerischen Bahnen be-
kannten Radfahrer Billig ein Fahrrad für
200 Mark, und zwar sollte die Uebergabe am
25. Oktober gegen Barzahlung erfolgen. Als
Billig mit dem Fahrrade bei Zobrist erschien,
gab dieser vor, er erwarte jeden Augenblick
das Geld von dem in dem benachbarten Orte
Illzach wohnhaften Wirt Reinhard, der ihm
einen grösseren Betrag schuldig sei. Nach
längerem Warten machte Zobrist den Vorschlag,
er wolle mit dem Rad nach Illzach fahren
und das Geld holen. Abends kam er dann
zu Billig und sagte ihm, er habe den Rein-

hard nicht getroffen, Billig möge im aber das
Rad noch bis zum nächsten Mittag lassen. Er
ging dann mit dem Rade auf und davon und
verkaufte es für 60 Mark, die er grösstenteils
sofort vergeudete. Von Reinhard hatte er
überhaupt kein Geld zu fordern. Das Gericht
verurteilte den Zobrist zu einer Gefängnis-
strafe von zwei Jahren.

— Das Syndikat der französischen Renn-
fahrer ist infolge der vorgekommenen Kassen-
Unregelmässigkeiten aufgelöst worden. Der
Kassierer selbst trägt keine Schuld an der
Katastrophe, da der Syndikctsvorsitzende die
Aussenstände einheimste und nicht zur Ein-
buchung anmeldete.

— Auf der Pariser Welt-Ausstellung wird
die deutsche Fahrrad-Industrie durch sechs
erstklassige Firmen vertreten sein, die sich zu
einer gemeinsamen Ausstellung ihrer Erzeug-
nisse verbunden haben. Es sind dies folgende
Fabriken :

Brennabor-Fahrradwerke Gebr. Reichstein,
Brandenburg a. H.,

Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei
vorm. Seidel und Naumann, Dresden,

Adler-Fahrradwerke, vorm. Heinr. Kleyer,
Frankfurt a. M..

Bielefelder Nähmaschinen- und Fahrrad-
Fabrik, vorm. Dürrkopp & Co., Bielefeld,

Wanderer-Fahrrad-Werke vorm. Winkl-
hofer & Jaenike, Chemnitz,

und Neckarsulmer Fahrrad-Werke, A.-G.,
Neckarsulm.

— Aus Amerika. Die Bewegung gegen die
League of American Wheelmen fängt bereits
an, sich in ihren Folgen recht bemerkbar zu
machen. Am 1. Januar 1899 hatte diese
grösste aller Vereinigungen von Radfahrern
noch eine Mitgliederzahl von 77,000 Personen,
jetzt zählt sie knapp 50,000.

— Ein wahres Amateur-Rennen, in des
Wortes vollster Bedeutung, hat der bekannte
französische Automobilist Lemaître vorgeschla-
gen, und zwar wie folgt: Die Konkurrenten
müssen Mitglieder des französischen Automobil-
Club sein und dürfen weder von einem Motor-
führer, noch von einem Mechaniker begleitet
werden. Weiters muss jeder Bewerber eine
Dame an seiner Seite haben. Lemaître will
mit dieserBedingungwahrscheinlich ausdrücken,
dass der Fahrer, in dessen Begleitung sich
eine Dame befindet, keineswegs eine Rennpace
einschlagen, sondern seinen Wagen so wie bei
gewöhnlicher Benützung fahren wird. Die
Preise des Rennens bestehen ausschliesslich
aus Champagnerkörben : natürlich aus vollen
Die Durchführung des Rennens hat „La France
Automobile" übernommen. Termin 8. Juni.

Der von Mr. Sturmey eröffnete Kampf der
I. C. A. gegen die U. V. F. und die übrigen
aufsässigen Verbände wird von dem Münchener
„Radfahrer-Humor" in folgenderweise glossiert:
Der „gewaltige" Weltradlerbund, I. C. A. ge-
nannt, welchen wir schon vor den Wiener
Weltmeisterschafts-Rennen als einen Zusammen-
schluss brandmarkten, welcher nur den Zweck
hat, einigen hochnäsigen Engländern die Ober-
herrschaft im internationalen Sport zu sichern,
scheint selber der altersschwachen U. V. F.
nicht mehr zu imponieren. Die U. V. F. hat
die verfehmten Fahrer, welche sich der jungen
amerikanischen N. C. A. angeschlossen, an-
erkannt, trotzdem die mit der N. C. A. im
Kampfe liegende L. A. W. den amerikanischen
Sport bei der I. C. A. vertritt. Der I. C. A.
glückt schon seit Jahren nichts mehr, allen
Verbänden, die nach ihrer Pfeife tanzten, ist's
mit der Zeit schwindlig geworden; sie ver-
mögen keine rechten Sprünge mehr zu machen.
Gottlob, kann der S. V. B. denken, müssen
wir nicht auch mithüpfen.

— Ein Sportpalast für die Pariser Aus-
Stellung. Der Plan, für die Weltausstellung
einen Sportpalast nach dem Vorbilde des
Stadions in Athen zu erbauen, wird nunmehr
zur Ausführung gebracht. In der Avenue de
la Grande-Armée, ganz dicht beim Triumph-
bogen, werden geräumige Arenen von 2000
Quadratmetern Fläche hergerichtet, während
die eleganten und bequemen Zuschauerräume
10,000 Personen fassen können. Die Schau-
spiele, die dort geboten werden, sind überaus
mannigfaltig und prächtig geplant, um ein
ebenso zahlreiches als gewähltes Publikum an-
zulocken. Neben den olympischen Spielen und
den modernen Sports, die in diesem Palaste
gepflegt werden sollen, werden auch alle mög-
liehen Rennen und Schaustellungen in ihm
organisiert werden, wie Stierkämpfe, aber ohne
Blutvergiessen, nach dem Muster der von den
Bewohnern des Landes bei Bordeaux veranstalte-
ten Kosacken- und Araber-Reiterfeste, Kamel-
rennen, Cow Boys und mexikanische Uebungen,
ferner Rennen antiker Wagen, Ring-, Box-
und Fechtkämpfe u. s. w. Der dekorative Teil
dieser Veranstaltungen wird besonders sorg-
fältig behandelt werden. Dem Altertum wird
man seine Gladiatorenkämpfe, seine Triumph-
züge auf das Kapitol und das herrliche antike
Theater von Orange entlehnen, dem Mittel-
alter seine Mysterien, seine Blumenspiele, seine
Liebeshöfe, seine Kreuzzugsaufzüge. Pracht-
Schaustellungen aus dem Zeitalter Ludwig XIV.
werden treu wiedergegeben werden, ferner
Feste aus der Revolutionszeit und aus unserem
Jahrhundert, Krönungsfeste, militärische Epi-
soden u. s. w. Aber auch grosse, rein künst-
lerische und musikalische Aufführungen sollen
in diesem Sportpalaste stattfinden ; in dem ge-

waltigen Räume sollen instrumentale und
chorale Massen mächtige Harmonien zu Gehör
bringen und man hat besonders Aufführungen
fremder Musiker und Orchester ins Auge
gefasst.

— James Corbett, der bekannte amerikan
Boxer, will im Frühjahr ein Training für
Strassenrecords aufnehmen und den Fahrern
Konkurrenz machen. „Gentleman Jim" beab-
sichtigt sich aus dem Boxerleben zurückzuziehen,
sein Schäfchen hat er wohl im Trockenen.

— Die erstklassigen Flieger Europas sind:
Huber, Arend, Seidl, Büchner, Verheyen,
Albert (Deutschland) ; Bourillon, Jacquelin
(Frankreich) ; Tommaselli, Singrossi, Momo
(Italien) ; Grogna, Protin (Belgien) ; Meyers
(Holland) ; Ellegard (Dänemark) und Banker,
dessen vielfacher europäischer Aufenthalt ihn
zu den Vertretern der alten Welt mitrechnen
lässt.

— Der Verband deutscher Fahrradhändler
und der Verein deutscher Nähmaschinenhändler
veröffentlichen folgendes : „Achtung Der Bund
der Landwirte erbietet sich durch Annoncen
zur Lieferung von Fahrrädern, Nähmaschinen,
Acetylenlaternen an seine Mitglieder, und zwar
will der Bund jede gewünschte Maschine liefern.
Da der Bund der Landwirte viele tausend
Mitglieder in allen Gauen Deutschlands besitzt,
bedeutet seine Offerte eine neue grosse Schä-
digung der Mitglieder unserer Vereinigungen
Wir richten daher an sämtliche Herren Fabri
kanten und Grossisten der Fahrrad- und Näh-
maschinen-Branche das dringende Ersuchen
mit dem Bunde der Landwirte in keinerlei
Geschäftsverbindungen zu treten, und sind ge
nötigt, in unsern Verbandszeitungen die Namen
derjenigen Firmen zu veröffentlichen, welche
Fahrräder, Nähmaschinen oder Zubehörteile
an den Bund der Landwirte liefern sollten."

— Die Wiener Polizei hat jetzt das Fahrrad
in ihren Dienst gestellt und eine Riege rad
fahrender Schutzleute gebildet.

— Aus dem Transvaalkrieg. In einem eng-
lischen Privatbriefe an den „Wheeling" be-
richtet ein englischer Offizier, dass er in dem
Gefecht bei Rietfontein zwei Ladies beobachtet
habe, welche mittelst Rades den englischen
Truppen folgten. Sie hielten sich, so erzählt
der Lieutenant, anfangs in respektvoller Ent-
fernung zwar, waren aber schliesslich vor-
witzig genug, so weit in die Gefechtslinie zu
kommen, dass einige verirrte Burenkugeln in
ihrer Nähe einschlugen. Das war nun freilich
das Signal zum schleunigen Rückzug, und
hinter einem deckenden Felsen harrten sie
ängstvoll der weitern Entwicklung der Dinge.
Ihr Entsetzen vor den pfeifenden blauen
Bohnen war so nachhaltig, dass sie mit Mühe
und Not zu bewegen waren, ihren schützenden
Standpunkt nach dem Gefecht zu verlassen.
Heute sitzen die beiden Ladies in der Mause-
falle Ladysmith, und wie die Dinge sich seit-
dem gestaltet haben, dürften die weiblichen
Schlachtenbummler nachgerade die Lust ver-
loren haben, sich den Krieg aus nächster Nähe
zu besehen.

— Ein neuer Ersatz für Kautschuk. Mr
Walter F. Reid hat kürzlich in einer Sitzung
der Londoner Abteilung der Gesellschaft für
chemische Industrie ein neues Kautschuk-
und Guttapercha-Surogat, das „Velvril", vor-
geführt. Wie die Londoner „Electrical Re-
view" berichtet, ist das Velvril eine Mischung
von nitriertem Lein- und Ricinus-Oel und
Nitrocellulose. Das nitrierte Oel wird zuerst
zubereitet und ihm dann die Nitrocellulose bei-
gemengt. Man erhält auf diese Weise eine
gleichartige Masse deren Elastizität und
anderen Eigenschaften je nach dem Verhältnis
der beiden Bestandteile erheblich wechseln
können. Das Verhältnis, welches ein dem
Paragummi ähnliches Produkt ergibt, ist zwei
Liter Oel auf ein Liter Nitrocellulose. Im
Uebrigen ergibt das Ricinusöl bessere Resul-
täte als das Leinöl. Das Produkt lässt sich
unter Druck oder unter der Einwirkung von
Wärme formen. Man kann es auch bearbeiten,
wenn man es mittelst einer geeigneten Lösung
in einen flüssigen Zustand verwandelt und
dann das Lösungsmittel verdampft. Das Vel-
vril soll dem vulkanischen Kautschuk darin
überlegen sein, dass es in Verbindung mit
Kupfer dieses nicht angreift.

— Der Holländer Meyers hat die Heraus-
forderung des Negers Major Taylor angenom-
men und den Einsatz bereits entrichtet. Er
schlägt jedoch vor, den Wettkampf im Jahre
1900 in Paris abzuhalten.

— Marius Thé, der vor einigen Tagen von
Amerika zurückgekehrt ist, erklärt Harry
Elkes für den weitaus besten Halbdauerfahrer
der Welt, der Taylor, Bouhours, Walters und
andere europäische Cracks ohne Weiteres m
die Pfanne hauen wird. Da Elkes im nächsten
Jahre nach Europa zu kommen gedenkt, so
wird man ja erfahren, ob Marius Thé
Recht hat.

— Gelegentlich des nächstjährigen Unions-
Kongresses in Strassburg i. E. wird von dort
aus, neben dem Sonderzug auch noch eine
Radwanderfahrt nach Paris veransaltet wer-
den. Die nähern Bestimmungen über die
beiden Fahrten kommen diesen Monat zur
Veröffentlichung.

— Das Fahrrad in China. Dem Ostasia-
tischen Lloyd schreibt man aus Weihsien (Shan-
tung) : „Die letzte hier eingetroffene Nummer
Ihrer Zeitung brachte eine Erwiderung auf die
Behauptung des „Exports", dass das Fahrrad
in China nur von Ausländern benutzt würde.
Der Mitarbeiter des „Export" sollte nur einmal
nach Weihsien kommen, und er würde eines
anderen belehrt werden. Noch sind wir nicht
durch die Eisenbahn mit der Kulturwelt ver-
bunden ; erst in einigen Monaten wird das der
Fall sein, aber schon heute weiss hier jeder-
mann den Wert von Beförderungsmitteln zu
schätzen, die eine schnellere Fortbewegung ge-
statten, als der landesübliche Karren. Es
gibt hier in Weihsien etwa einhundert Fahr-
räder, und nicht der geringste Teil davon wird
von Chinesen benutzt. Bei der grossen körper-
liehen Gewandtheit der Söhne des Reiches der
Mitte wird sich das Rad noch viele weitere
Freunde erwerben, nicht nur hier, sondern
auch in den anderen Städten Shantungs. Die
Eröffnung der Eisenbahn wird auch in dieser
Hinsicht zweifellos fördernd wirken. Höchste
Zeit aber ist es, dass unsere deutsche Industrie
sich den Markt für Fahrräder im Innern Shan-
tungs, also in unserer Interessensphäre, nicht
von ihren Konkurrenten entreissen lässt. Heute
gibt es hier fast nur amerikanische Räder,
und Sie wissen, wie schwer es ist, andere ein-
zuführen, wenn der Chinese erst einmal Ver-
trauen zu einer Marke, einem Muster, einem
Modell, gefasst hat. Selbstverständlich wird
es zunächst Opfer kosten, um sich den Markt
zu erobern, aber er ist solcher Opfer wert.
Der Absatz kann gerade hier in der Provinz
Shantung ein grosser werden."

— Gauverband IX. Frankfurt am M. des
Deutschen Radfahrerbundes. Das Programm
für das Jahr 1900, das soeben durch Rund-
schreiben den Mitgliedern bekannt gegeben
wird, verzeichnet: 4. Februar Saalfest des
Darmstädter Bicycleklubs in Darmstadt; 4.
März Gaukommers in Frankfurt; 25. März
Friihjahrsgautag und Konkurrenz-Saalfahren
in Offenbach; 15. April zweitägige Ostergau-
fahrt durchs Lahnthal ; 20. Mai Gaupreiskorso
in Wiesbaden; 10. Juni Gaupreistourentag;
16. und 17. Juni Vereinsdauerfahrt nach
Frankfurt; 4. Juli, 15. Juli, 22. Juli, 26.
August, 5. September, 16. September, 30.
September Gaufahrten und Preistourentage.

Die kolossale Steigerung der Leistungsfä-
higkeit der Rennfahrer, zugleich eine Geschichte
der Verbesserung des Fahrrades und des Schritt-
macherwesens, geht so recht aus der nachfol-
genden Zeitenaufstellung des Stundenrekords
hervor, die der „Vélo" kürzlich veröffentlichte.
Das Jahr 1896 war besonders günstig für die
Rekordjäger ; nicht weniger als fünfmal wurde
der Stundenrekord verbessert, und zwar inner-
halb des einen Jahres um fast 4 km. Im Jahre
1894 wurde der Rekord der Jahresrekordver-
besserung erzielt, denn der Stundenrekord
stieg um mehr als 5 km. Die einzelnen Daten
sind die folgenden :

Datum Bahn Inhaber km.
1876 25. März Cambridge Dodds 25,508
1877 25. Mai „ Shopee 26,960
1878 10. Mai Oxford Weir 28,532
1879 9. Juni „ Christie 30,374
1880 24. Sept. Surbiton Cortis 31,896
1882 27. Juli Crystal Palace Cortis 32,453
1882 2. Aug. Surbiton Cortis 32,474
1884 11. Sept. Newcastle English 32,707
1888 13. Aug. Long-Eaton Laurie 33,013
1890 28. Juli Paddington Turner 34,008
1890 29. Juli „ Mercredy 34,550
1890 6. Sept. „ Lloyd

"
34,798

1890 17. Sept. „ Parsons 36,605
1891 14. Juli „ Ede 36,616
1891 15- Juli „ F. Osmond 38,162
1892 25. Mai Herne-Hill Ede 38,425
1892 14. Aug. Buffalo(Paris) Fournier 39,322
1892 23. Sept. „ Dubois 39,909
1893 28. Juli Herne-Hill E. Osmond 40,173
1893 31. Aug. „ Stocks 40,867
1893 22. Sept. Springfield Meintjes 41,888
1894 12. Aug. Buffalo(Paris) A. Linton 41,949
1894 23. Aug. Bordeaux Dubois 43,325
1894 17. Sept. „ Bouhours 44,185
1894 3. Nov. „ A. Linton 45,433
1895 29. Juni Dijon Lesna 45,700
1895 1. Sept. Buffalo(Paris) Michael 46,002
1895 26. Sept. städt. Bahn (Paris) Bouhours 46,410-
1895 14. Okt. Catford Stocks 46,711
1896 14. Mai Wood-Green Chase 46,940
1896 19. Mai Paris (Seine) T. Linton 48,455-
1896 3. Juli Catford T. Linton 49,893
1896 9. Okt. CrystalPalace Stocks 50,393
1896 21. Okt. „ T. Linton 50,420
1897 10. Juni „ Stocks 51,907
1897 27. Sept. „ Stocks 52,490
1898 3. Juli Philadelphia Taylor 54,045
1898 6. Aug. „ Elkes 55,831
1899 3. Aug. Paris (Prinzenpark) Taylor 56,966
1899 8. Sept. „ Bor 58,053
1899 11. Sept. „ Taylor 58,980
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schaftsspiele lautet

SjÖSjT
der schwëizërischërTMêister-
bis jetzt folgendermassen

der sieìi der allssitigsten L^mpatkie crlrsnt,
anstatt, im Oegensàe ?u àor allgemeîoen
Ltrömung, àsu Lckatten sines Verbandes ?u
unterstützen, dem nur noeil vier n cler lüut
Rakrsr angekörco. von denen der eine sogar
ein Neger ist. Das kann nickt so weiter-
Zeilen; wenn Du rückt artig t>ist, iieiies krank-
rsiek, so wird man Dir die Weltmeistersckalten
entxieken und wird sie visileiokt dem Rad-
lakrerkunde von Nen-Leeland Zuweisen, der sie
in Vuckland auslakren lassen kann, wolern
man niekt vorxiekt, sie naek Rimkerle^ ?u
verlegen, wo die engliseke dugsnd jet?t ?akl-
reiok versammelt ist und sine kleine Zsr-
Streuung vislleiekt reekt angenekm empfinden
würde.

Wird Rerr Ltnrmev Oelolgsckalt linden?
Wir erlaukens uns, das ?u bezweifeln. Logar
in der National Ozcelists Rnion seilist ist man
weit entlernt, ssiner Nsinung ?n sein und
wenn es einmal ?um Brück kommen soll, so
ist es liessen gleiek als später. Die sportlieken
Reste des dakres 1900 werden Vnxieknngs-
krall genug kadsn, um die Rakrer aller lünl
Rrdteile naek Baris ?u lükren, okne, ja sogar
trot? Herrn Lturmszc nnd die I. 0. V."

Lowsit der „Velo" und Nr. Nareel Viol
lette. Wir meinen, radikaler könnte man das
Biscktuck ?wiseken II. V. R. nnd I. 0. V.
niekt xerscknoiden.

— vei- Amei-ikanei' lom Looper Kesàt ein
Vermögen von 499,999 Nk., das er siek er-
radelt kat. Vorläuüg kat er niekt die Vksickt,
siek von der Bakn ?urüek?u?iekon und wird
sein Bankkonto um ein kedsutendes erköken,
kevor er seinen Vksckied nimmt.

— Vom italienischen Heere In der ital.
Vrmee widmet man dem Radlakron kekannt-
liek grosse Vulmerksamkeit und ?war, wie wir
unseren Desern vor einiger Zeit kerioktet kaken,
um die numeriseke Lekwäcks der italieniseken
Kavallerie durok starke Radlakrer-Rontingente
einigermassen aus?uglsicken. Lo kat jüngst
eine Kompagnie Bersaglieri ?n Rad einen lor-
eierten Narsek von ?ismlick 2999 Kilometern
unternommen. Das Resultat war ükerrasekend
günstig, denn von der gan?en Kompagnie
setzten nur drei Nann aus, alle ükrigen er
rviekten das Ziel in vorzüglicher Kondition,
kür sine ksstimmte Narke kat siek das ital.
Kriegs-Ninistsrium kis jàt nook niekt ent-
schieden; die Versueks ?ur krmittolung der
am meisten kriegskrauekkaren Nasekins werden
eilrig lortgssetxt. Loviel stskt aksr lest, dass

man siek lür sin Rad mit starrem kakmen
sntskelissssn wird; das Zusammenlegbare darl
in der italieniseken Vrmee als akgetkan ?u
ketraekten sein, Vuek die lranxösicke Heeres-
leitung soll, wie wir kören, gesonnen sein,
den Oedanken an die kinlükrung des ?u-
sammenlegkaren Rades, Festem Oeraud, aul-
Zugeben.

— In frenltreioh kenutZön die Radlakrer
seit längerer Zeit den Zucker als kelisktes nnd
ksstes krlrisoknngs- und Rrältigungsmittel.
Vnck kei uns verdient der Zucker kei diesem
kerrlieken Lport mekr als kisker Reaektung,
denn erstens kessitigt er am seknellstsn jedes
Durstgelükl, Zweitens kelekt er direkt die
Nuskelkralt und erspart dem arksitenden
Körper, wie die anderen koklelivdrato, kiwsiss.
Dakei kat der Zucker nook den kssondoren
Vorteil, dass der Radlakrer einige Ltückcken
Zucker oder Okokolade mit Doiektigkeit nnd
Bequemlichkeit in seinem Repack ükerallkin
transportieren kann, da disselksn nur sskr
wenig klat? keanspruoken und sskr geringes
Rewickt kaken und doek verhältnismässig eine
grössere Nenge Näkrstolk in siek sokliessen als
die ükrigen koklekvdrate oder kiweisstoike,
die als kroviant lür dis Bour in krage kommen
könnten. Deskalk ist es lür jeden Vnkänger
des Radlakrens smxleklenswert, stets einen
genügenden Vorrat von Zucker oder Okokolade
mit siek ?u lükren, weil wir Zweilolslos durok
Oenuss von Zuckerartigen Ltolken am Zweck-
massigsten die koston der Nusksltkätigksit
kestrsiten.

— övvv franken war das krgeknis einer
kakrradlotteris in Virmingkam; es del die
?ur Verlosung gelangte Nasokine einer jungen
Dame ?u, die somit sin erstklassiges Rad lür den
niedrigen kreis von einem Lckilling — die
Dose kosteten einen Lckilling pro Ltück —
erkielt. Das Reid ging an die Lammlungen
lür die Rintsrkliskenon der in Bransvaal ge-
lallensn Rogländern. In Rlasgow wird jàt
eine kakrradlotteris insosniert, kei der die
Vntoilsckeine nur einen Benn^c — 10 Ots. —
kosten.

— Km geriebener Lobwindler, der sekon
mekrmals wegen Betrugs und Ilnterseklagung
vorkestralto Lckreiker d a kok Zokrist aus Nül-
kanssn, wurde vom Dandgeriokt daselkst wegen
eines gemeinen kakrradsekwindels ?u einer
empündlioken Ltrale verurteilt, Zokrist kaulto
am 29. Dktoker v. I. von dem Bureauange-
stellten und aul sekwei?erisoksn Laknsn ke-
kannten Radlakrer Billig ein kakrrad lür
299 Nark, und Zwar sollte die Dekergake am
25. Oktoksr gegen Bar?aklung erlolgen. VIs
Billig mit dem kakrrade kei Zokrist ersokien,
gak dieser vor, er erwarte jeden Vugenklick
das (leld von dem in dem kenaokkarten Drts
I11?aek woknkalten Wirt Reinkard, der ikm
einen grösseren Betrag sekuldig sei. Naek
längerem Warton maekte Zokrist den Vorsoklag,
er wolle mit dem Rad naek Illlaek lakren
und das Reld kolsn. Vkends kam «r dann
Zu Billig und sagte ikm, er kake den Rein-

kard niekt getrvüsn, Billig möge im aksr das
Rad nook kis ?um näeksten Nittag lassen, kr
ging dann mit dem Rade aul und davon und
verkaulte es lür 69 Nark, die er grösstenteils
solort vergeudete. Von Reinkard katts er
ükerkaupt kein Reld ?u lordern. Das deriokt
verurteilte den Kokrist ?u einer delängnis-
strals von ?wei .lakren.

— lias 8zsndil(àt der lran?ösiseken Renn-
lakrer ist inlolge der vorgekommenen Rassen-
Dnrogelmässigkeiten aufgelöst worden. Der
Rassiersr sslkst trägt keine Lokuld an der
Ratastropke, da der Lzmdik-.tsvorsit?ende die
àsssnstânde einkoimste und niekt ?ur kin-
kuokung anmeldete.

— Auf der fariser Vielt Auseiellung wird
die deutsoke kakrrad-Industris durok seeks
erstklassige kirmon vertreten sein, die siek?u
einer gemeinsamen Vusstsllung ikrer kr?sug-
nisse verkünden kaken. ks sind dies folgende
kakriken:

Brennakor-kakrradwerke dekr. Reiekstein,
Lrandenkurg a. R.,

Räkmasekinsnlakrik und kisengissserei
vorm. Leidel und Raumann, Dresden,

^.dler-kakrradwsrks, vorm. lleinr. Rlezcer,
kranklurt a. N..

Bielelolder Räkmasekinen- und kakrrad-
kakrik, vorm. Dürrkopp & Ko., Bielefeld,

IVandersr-kakrrad-^Verke vorm. Vllnkl-
kolsr à llaenike, kkemnit?,

und Neokarsulmsr kakrrad-IVerks, V.-d.,
Neokarsulm.

— Aus Amerika. Die Bewegung gegen die
Deague ol Vmeriean IVKeelmen längt ksreits
an, siek in ikrsn kolgon reekt kemerkkar ?u
maoksn. Vm 1. .lannar 1899 katts diese
grösste aller Vereinigungen von Radlakrern
nook eins Nitglieder?akl von 77,999 Bersonen,

jàt ?äklt sie knapp 59,999.

— fin wabres Amateur-kîennen, in des
'Wortes vollster Bedeutung, kat der kskannte
lran?ösisoke Vntomokilist Demaltre vorgesekla-
gen, und ?war wie lolgt: Die Ronkurrentsn
müssen Nitglieder des lran?ösiseken Vutomokil-
kluk sein und dürlsn weder von einem Notor-
lükrer, noek von einem Neekaniker kegleitet
werden. Weiters muss jeder Bswsrksr eine
Dame an seiner Leite kaken. Demaltre will
mit dieserBsdingungwakrseksinliok ausdrüoken,
dass der kakrer, in dessen Begleitung siek
eins Dame kellndet, keineswegs eine Rennpaes
einsoklagsn, sondern seinen Wagen so wie kei
gewöknlioker Benützung lakren wird. Die
kreise des Rennens kssteken aussokliessliek
aus kkampagnerkörken: natürliek aus vollen
Die Dnreklükrung des Rennens kat „Da Kranes
Vutomokile" ükernommen. kermin 8- -Inni.

Her von IVIr. 8turmo^ eröffnete Ramxl der
I. k. ^4.. gegen die D. V. k. und die ükrigen
aufsässigen Verkünde wird von dem Nünokensr
„Radlakrer-Ilumor" in lolgendsrweiss glossiert:
Der „gewaltige" Weltradlerkund, I. K. V. go-
nannt, weleken wir seko'n vor den Wiener
Weltmeistersekalts-Rsnnen als einen Zusammen
sekluss krandmarkten, wsloksr nur den Zwsek
kat, einigen kooknasigon kngländern die Dker
kerrsokalt im internationalen Lport ?n sioksrn,
sokeint selker der alterssokwaoken II. V. k.
niekt mekr ?u imponieren. Die D. V. k. kat
die verlekmten kakrer, wsloke siek der jungen
amerikaniseksn N. K. angesoklossen, an-
erkannt, trot?dem die mit dor N. K. V. im
Rample liegende D. R. W. den amerikaniseksn
Lport ksi dor I. K. V. vertritt. Der I. K. W
glüekt sekon seit dakren niekts mekr, allen
Verkünden, die naek ikrer kleile tan?tsn. ist's
mit der Zeit sekwindlig geworden; sie ver-
mögen keine reektsn Lprünge mekr ?u maoken.
Dottlok, kann der L. V. B. denken, müssen
wir niekt anok mitküplen.

— fin 8portpala8! Wr die fariser Au8-

8toIIung. Der Klan, lür die Weltausstellung
einen Lportpalast naek dem Vorkilde des
Ltadions in Vtken ?u erkauen, wird nunmekr
?ur Vuslllkrung gekraokt. In der Avenue de
la drands-Vrmês, gan? diekt keim kriumpk-
kogen, werden geräumige Vrenen von 2999
(Quadratmetern kläeke kergeriektet, wäkrend
die eleganten und kecjuemen Zusokauerräums
19,999 kersonen lassen können. Die Lekau-
spiele, die dort geKoten werden, sind ükeraus
mannigfaltig und präoktig geplant, um sin
skenso ?aklreiekss als gewäkltes knklikum an-
?uloeken. Rsken den ol^mpiseken Lpivlen und
den modernen Lports, die in diesem kalasts
gepflegt werden sollen, werden auek alle mög-
lieksn Rennen und Lekaustsllungen in ikm
organisiert werden, wie Ltisrkämple, aker okne
Blutvergiesssn, naek dem Nüster der von den
öewoknsrn des Dandes kei Bordeaux veranstalte-
ton Rosaeken- und Vraker-Roiterlests, Ramel-
rennen, kow Bo^s und msxikaniseke Dekungen,
lsrner Rennen antiker Wagen, Ring-, Box-
und keektkämple u. s. w. Der dekorative keil
dieser Veranstaltungen wird kesonders sorg-
lältig kekandelt werden. Dem Vltertum wird
man seine Dladiatorenkämple, seine kriumpk-
?ügs aul das Rapitol und das ksrrlieks antike
kksatsr von Drangs entleknsn, dem Nittel-
alter seine N^stsrien, seine Blumenspiele, seine
Diekesköle, seine Rreu??ugsanl?ügo. Braekt-
sekaustellungsn aus dem Zeitalter Dudwig XIV.
werden treu wiodergegeken werden, lerner
keste aus der Revolutionszeit und ans unserem
dakrkunclsrt, Rrönungsleste, militäriseke kpi-
soden u. s. w. Vker auek grosse, rein künst-
lerisoke und musikalisvks VuMkrungen sollen
in diesem Lportpalaste stattilndsn; in dem ge-

waltigen Raume sollen instrumentale und
okorale Nassen mäoktigs Harmonien ?u Dekör
kringen und man kat kesonders Xnflükrungen
fremder Nusiker und Drokester ins Vugs
gelasst.

— lsme8 Lorböti, der kskannte amerikan
Boxer, will im Rrükjakr sin Draining lür
Ltrasssnreoords aulnekmen und den llakrern
Ronkurrsn? maeken. „(lentloman dim" ksak-
siektigt siek aus dem Loxsrleken ?urüok?u?ieken,
sein Lekäleken Kat er wokl im Drooksnen.

— Die er8tkla88igen fliegei' furop^ sind:
Ruker, Vrend, Lsidl, Büokner, Verkszcsn,
Vlkert (Deutsekland) ; Bourillon, .laecjnolin
(Rrankreiek) ; Dommasslli, Lingrossi, Nomo
(Italien); Drogna, Brotin (Belgien); Negers
(Rolland); Dllsgard (Dänemark) und Banker,
dessen visllaeksr europäiseker Vulentkalt ikn
?u den Vertretern der alten Welt mitreoknen
lässt.

— Her Verband deukober fahrradkändler
und der Verein deutseker Xäkmasokinenkändler
verölkentlieken folgendes: „Vektung! Der Bund
der Dandwirts srkietst siek durok Vnnonoen
?ur Dielerung von Bakrrädern, Xäkmasokinen,
Veetzclenlatsrnen an seine Nitglieder, und ?war
will der Bund jede gswünsekts Nasokine liefern.
Da der Bund der Dandwirts viele tausend
Nitglieder in allen Dänen Deutseklands kesit?t,
bedeutet seine Offerte eine neue grosse Lokä-
digung der Nitglieder unserer Vereinigungen
Wir riekten daker an sämtlieke Rsrren Bakri
kanten und Drossisten der Bakrrad- und Xäk-
masokinen-Lranoks das dringende Rrsueken
mit dem Bunde der Dandwirts in keinerlei
Desekältsverkindungen ?u treten, und sind ge
nötigt, in unsern Verkands?situngen die Namen
derjenigen lärmen ?u verölkentlieken, weloke
Rakrräder, Näkmasokinon oder Zukekörteile
an den Bund der Dandwirts liefern sollten."

— llie Wiener foliziei kat jàt das Bakrrad
in ikren Dienst gestellt und eine Riege rad
lakren der Lekut?leute gekildet.

— Av8 dem Iranevaalkrieg. In einem eng-
liseken Brivatkriels an den „Wkesling" Ke-
riektet ein engliseker Dlüxier, dass er in dem
Dslevkt kei Rietlontsin ?wei Dadies ksokaektet
kake, weloke mittelst Rades den englisoken
Druppsn folgten. Lie Kielten siek, so erxäklt
der Dieutenant, anfangs in respektvoller Dnt-
lsrnung ?war, waren aksr sekliessliek vor-
witxig genug, so weit in die Delsektslinie ?u
kommen, dass einige verirrte Lurenkugsln in
ikrer Näke sinseklugsn. Das war nun lreiliok
das Lignai ?um seklsunigen Rüekxug, und
kinter einem deoksnden Reisen karrten sie
ängstvoll der weitsrn Rntwieklung der Dinge.
Ikr Rntset?en vor den pleilendsn Klanen
Boknen war so naekkaltig, dass sie mit Nüks
und Not ?u bewegen waren, ikren sokütxenden
Ltandpunkt naek dem Deleokt ?u verlassen.
Reute sitxen die beiden Dadies in der Nause-
lalle Dad^'.smitk, und wie die Dinge siek seit-
dem gestaltet kaken, dürften die wsiklioken
Leklaektenknmmlsr naokgerade die Dust vsr-
lorsn kaken, siek den Rrieg ans näekster Näke
?u keseken.

— fin neuer freat? kür Kauteobuk. Nr
Waltsr R. Reid kat kür?liok in einer 8it?ung
der Dondonsr Vkteilung der Dssellsekalt lür
okemisoke Industrio ein neues Rautsekuk-
und Duttapsreka-Lurogat, das „Velvril", vor-
gelükrt. Wie die Dondoner „Rleotrioal Rs-
view" kerioktet, ist das Velvril eine Nisokung
von nitriertem Dein- und Rieinus-Dol und
Nitrocellulose. Das nitrierte Del wird xuerst
Zubereitet und ikm dann die Nitrocellulose bei-
gemengt. Nan erkält aul diese Weise eins
gleiekartige Nasse, deren Rlastllität und
anderen Rigsnsekalten je naek dem Verkältnis
der beiden Bestandteils erkokliok wsekseln
können. Das Verkältnis, welokes sin dem
Baragummi äknliokss Brodukt ergibt, ist ?wei
Ditsr Del auf sin Diter Nitrocellulose. Im
klebrigen ergibt das Ricinusöl bessere Resul-
täte als das Deinöl. Das Brodukt lässt siek
unter Druck oder unter der Rinwirkung von
Wärme formen. Nan kann es auek bearbeiten,
wenn man es mittelst einer geeigneten Dösung
in einen flüssigen Zustand verwandelt und
dann das Dösungsmittsl verdampft. Das Vel-
vril soll dem vulkaniscken Rautsekuk darin
überlegen sein, dass es in Verbindung mit
Rupler dieses nickt angreift.

— vet ttollànà IVIe^et8 kat die Heraus-
lorderung des Negers Najor Datier angsnom-
men und den Rinsat? bereits entriektst. Rr
seklägt jedoek vor, den Wsttkampl im dakrs
1999 in Baris ak?ukalten.

— Il/Istiu8 Dbe, der vor einigen Dagen von
Vmsrika Lurückgokskrt ist, erklärt Rarr^v
Dikes lür den weitaus besten Ralkdauerlakrer
der Welt, der Davlor, Loukours, Walters und
andere enropäiscke Draeks okne Weiteres in
die Blanne kauen wird. Da Rlkss im näeksten
.lakre naek Ruroxa ?u kommen gedenkt, so
wird man ja srlakren, ob Narius Dkê
Rockt kat.

— kelegenîlivk dv8 nàvk8tjàki'igen Vnion8-
!iongte88S8 in 8ttS88burg i. f. wird von dort
aus, neben dem Londerxug auek noek eine
Radwanderlakrt naek Baris veransaltet wer-
den. Die näkern Bestimmungen über die
beiden Rakrten kommen diesen Nonat ?ur
Verötkentlickung.

— v»8 fskttSll in vkina. Dem Dstasia-
tiseken Dlozcd sekreikt man aus Weiksien (Lkan-
tung) : „Die let?te kier eingstrollene Nummer
Ikrer Zeitung krackte eins Erwiderung aul die
Lskauptung des „Rxports", dass das Rakrrad
in Dkina nur von Ausländern benutzt würde.
Der Nitarkellsr des „Rxport" sollte nur einmal
naek Weiksien kommen, und er würde eines
anderen kelekrt werden. Noek sind wir nickt
durok die Risenkakn mit der Rulturwelt vor-
Kunden; erst in einigen Nonaten wird das der
Rail sein, aber sekon ksuts weiss kier jeder-
mann den Wert von Beförderungsmitteln ?u
sckätxsn, die eine scknsllore Rortkewegung ge-
statten, als der landssüklieke Rarrsn. Rs
gibt kier in Weiksien etwa einkundert Rakr-
räder, und nickt der geringste Dell davon wird
von Dkinesen kenntet. Bei der grossen Körper-
licksn Dswandtkeit der Lökne des Reiekes der
Nitte wird sick das Rad noek viele weitere
Rreuodo erwerben, nickt nur kier, sondern
auek in den anderen Ltädten Lkantungs. Die
Rrölknung der Risenkakn wird auek in dieser
Rinsickt ?weilellos fördernd wirken. Röcksto
Zeit aker ist es, dass unsers deutsoke Industrie
sick den Narkt lür Rakrräder im Innern Lkan-
tungs, also in unserer Intorsssenspkäre, nickt
von ikren Rcmkurrenten entroisssn lässt. Reute
gibt es kier last nur amerikaniscke Räder,
und Lis wissen, wie sckwer es ist, andere ein-
?ulükren, wenn der Dkinese erst einmal Vor-
trauen ?u einer Narke, einem Nüster, einem
Nodell, gefasst kat. Lelkstverständlick wird
es xunäckst Dplor kosten, um siek den Narkt
?u erobern, aber er ist solcksr Oplsr wert.
Der Vksat? kann gerade Kier in der Brovin?
Lkantnng ein grosser werden."

— lZauverband IX. ffanllluid am lil. de8
veutsoben lîaàkrei'bundes. Das Brogramm
lür das dakr 1999, das soeben durok Rund-
sckreiken den Nitgliedsrn kekannt gegeben
wird, vsrxeicknet: 4. Rekruar Laalksst des
Darmstädtsr Bic^cleklnks in Darmstadt; 4.
När? Daukommers in Rranklurt; 25. När?
Rrükjakrsgautag und Ronkurren?-8aa1lakren
in Oànback; 15. Vpril xweitägige Ostergau-
lakrt durcks Dakntkal; 29. Nai Dauprsiskorso
in Wiesbaden; 19. -Inni Dauxreistourentag;
16. und 17. duni Versinsclausrlakrt naek
Rranklurt; 4. lull, 15. dull, 22. dull, 26.
Vugnst, 5. Leptemker, 16. Leptemker, 39.
Leptemker Daulakrten und Breistourentage.

vie Kolo88ale Weigerung der Deistungslä-
kigkeit der Rsnnlakrer, ?ugleick eins Desekiekts
der Verbesserung des Rakrrades und des Lckritt-
mackerwessns, gskt so reckt aus der nacklol-
genden Zeitönaulstöllung des Ltundenrekords
kervor, die der „Velo" kürxlick verölkentliekte.
Das dakr 1896 war kesonders günstig lür die
Rekordjäger; nickt woniger als fünfmal wurde
der Ltundenrekord verbessert, und xwar inner-
kalk des einen dakres um last 4 km. Im dakrs
1894 wurde der Rekord der dakresrskordver-
kesserung or?islt, denn der Ltundenrekord
stieg um mekr als 5 km. Die einxslnen Daten
sind die folgenden:

Datum Baku Inkaksr km.
1876 25. När? Oamkridge Dodds 25,598
1877 25. Nai „ Lkoxee 26,969
1878 19. Nai Oxford Weir 28,532
1879 9. duni „ Okristie 39,374
1889 24. Lept. Lurkiton Oortis 31,896
1882 27. dull Or^stalBalace Oortis 32,453
1882 2. Vug. Lurkiton Ooi-tis 32,474
1884 11. Lept. Newcastle Rnglisk 32,797
1888 13. Vug. Dong-Raton Daurie 33,913
1899 28. dull Baddington Burner 34,998
1899 29. dull „ Nsrered^ 34,559
1899 6. Lept. „ Dlozcd

"
34,798

1899 17. Lept. „ Barsons 36,695
1891 14. dull „ Rde 36,616
1891 15- dull „ R.Osmond38,162
1892 25. Nai Rerns-Rlll Rde 38,425
1892 14. Vug. Bulkalo(Baris) Rournier 39,322
1892 23. Lept. „ Dubois 39,999
1893 28. dull Rerne-Rill R. Osmond 49,173
1893 31. Vug. „ Ltocks 49,867
1893 22. Lept. Lpringüeld Nointjes 41,888
1894 12. Vug. Butkalo(Baris) V. Dinton 41,949
1894 23. Vug. Bordeaux Dubois 43,325
1894 17. Lept. „ Boukours 44,185
1894 3. Nov. „ V. Dinton 45,433
1895 29. duni Dijon Desna 45,799
1895 1. Lept. Bufkalo(?aris) Nickael 46,992
1895 26. Lept. stâclt. 3à (ksüs) Loukours 46,419
1895 14. Okt. Oattord Ltocks 46,711
1896 14. Nai Wood-Oreen Okase 46,949
1896 19- Nai Baris (Leine) B. Dinton 48,455
1896 3. dull Oatlord B. Dinton 49,893
1896 9. Okt. OrvstalBalace Ltocks 59,393
1896 21. Okt. „ B. Dinton 59,429
1897 19. duni „ Ltocks 51,997
1897 27. Lept. „ Ltocks 52,499
1898 3. dull Bkiladelpkia Bailor 54,945
1898 6. Vug. „ Rlkes 55,831
1899 3. Vug. kanz^niusnpsik) Bailor 56,966
1899 8. Lept. „ Bor 58,953
1899 11. Lept. „ Bailor 58,989

H — vie Bàlle
sokàspiele lautet

de»- sok«ëi?ërisëhën'IVIêi8ier-
bis jàt lolgendermasson



Gesp. Gew. Unent. Verl. Gf. G g, Punkte

Serie B.
Winterthur (1)321 0 7 45
Fortuna (I) 3111643Grasshoppers (II) 3 1 1 110 11 3

Zürich (II) 3 0 1 2 3 7 1

— Ein neuer, schwerer Verlust droht dem

Grasshopper F. C. Der rechte back M. Boss-
hard, der mit Suter zusammen in den letzten
Jahren ein weithin bekanntes back-Paar bildete,
wird, wie man uns mitteilt, dieser Tage nach

Lyon verreisen. Bosshard war ein vorzüglicher
back, ging stets gut auf den Mann, ohne dabei
unfaire zu sein und war eine Hauptstütze der
Verteidigung. Vielleicht werden wir bald von
ihm Weiteres hören und ihn als Partner des

früheren Captains des F. C. Z., Willy Imhoof s

sehen, der nun energisch daran geht, in Lyon
einen Association-Club zu gründen.

_

— Heydt und Jenny, die beiden ehem.

vortrefflichen backs des Old Boys F. C. sind,
wie man uns mitteilt, von Antwerpen, wo sie

zuletzt im Antwerpener F. C. gespielt haben,
wieder nach Basel zurückgekehrt und werden
voraussichtlich für den Schluss dieser Saison
wieder an der alten Stelle als backs spielen.
Sollte sich die Nachricht bestätigen, dann
dürften die Old Boys wohl die erste Anwart-
schaft auf die diesjährige Meisterschaft haben.

— Ueber Weihnachten und Neujahr waren
eine ganze Anzahl von bekannten ehemaligen
zürcherischen Fussballspielern aus weiter Ferne
wieder für einige Tage in ihrem Freundeskreise.
Wir erwähnen die Herren Künzli von Barce-
lona, Willy Imhoof von Lyon, Oetiker von
New York, Studer und Bossi von Lausanne,
Widerkehr von Nyon, Staub von Bellinzona, etc.
Die Mehrzahl derselben ist bereits wieder ab-

gereist.
— Herr Staub aus Zürich, der Gründer

und Captain des F. C. Bellinzona, ist dieser

Tage nach Catania auf Sizilien abgereist; ebenso

Herr Jacques Rank, der ehemalige Aktuar des

F. C. Z. nach Paris.

—- Der erst kürzlich von Hans Gamper
gegründete F. C. Barcelona hat letzte Woche
wieder zwei matches ausgefochten und blieb
in beiden siegreich. Das erste match gegen
den F.-C. Tolosa gewann er mit 3:1 und im
Returnmatch gegen die Engländer in Barce-
lona gewann der F.-C. Barcelona mit 2:1.
Beide goals wurden von Hans Gamper ge-
treten. 0. K.

— Aus dem Transvaalkrieg. Die Besatzung
von Ladysmith scheint froher Dinge zu sein.
Während der Weihnachtstage spielte das Offi-

zierskorps ein Footballmatch und ein Teil der
Soldaten vergnügte sich mit Cricketspielen,
Lawn-tennis und Golf.

Fussball-Wettspiele
Anglo-American F.-C. versus F.-C. Zürich.

(scratch-teams.)

Am Berchtoldstage, 2. Januar, fand auf
der Allmend ein Gesellschafts-Spiel zwischen
zwei gemischten Mannschaften der obigen Clubs
statt. Auf beiden Seiten waren ca. die Hälfte
der Leute aus dem ersten und die andere
Hälfte aus dem zweiten team. Das Spiel gab
infolge des furchtbar schlüpfrigen und nassen
Bodens kein richtiges Bild von den Fähig-
keiten der einzelnen Spieler; eine allgemeine
Unsicherheit im Schlagen machte sich bemerk-
bar. Vor half-time trat Zürich 5 goals, denen
die Engländer 2 entgegensetzten.

Nach der Pause erhöhte Zürich, trotzdem
es nur mit 10 Mann spielte, die goalzahl auf
9, ohne dass von der Gegenpartei etwas erzielt
worden wäre. Das Spiel endigte also mit 9:2
zu gunsten Zürichs.

Enderli 4, Reinhold 2, Wiederkehr II 1,
Escher 1, Koller 1 ; Suarez I 1, Germain 1.

Auf der Seite der Engländer zeichneten
sich aus : Engelke, Pollitt, Nicoll Germain und
die beiden Brüder Suarez ; auf Seite Zürichs :

Widerkehr I und II, J. Keller, Meyer und
Stiefel, der leider in der Pause austreten
musste.

Grasshopper F.-C. II. vers. F.-C. Zürich II.

(Cup-match Serie B.)

Grasshoppers gewinnt mit 5:3 goals.

Am Sylvester Nachmittag wurde auf dem

Terrain des Grasshopper-Clubs das noch aus-
stehende cup-match zwischen den II. teams der

obigen Clubs gespielt, soweit man überhaupt
noch von einem Spiele reden konnte. Man
hatte seiner Zeit diese cup-matches verschoben
im Interesse eines schönen Spiels ; leider war
dieses Interesse unter den Umständen, unter
denen das match nun gespielt wurde, nichts
weniger als gewahrt. Ein Schmutz, der bis
an die Knöchel reichte, hinderte die Leute
nicht nur am Laufen, sondern natürlich auch

an einem sichern Sehlage. Vor dem einen
goal hätte man ruhig herumschwimmen können,
man suchte allerdings mit Kohlen das Wasser
zu zudecken, aber es half wenig.

Etwas vor 3 Uhr gab Herr Engelke vom
Anglo-American F.-C. das Zeichen zum Be-

ginn. Im team Zürichs fehlten die zwei backs
Möller und Nauer und es dürfte das Resultat
unter ihrer Mitwirkung wohl etwas anders
dreingeschaut haben.

Anderseits hat das team des Grasshopper-
Clubs in Benelli nnd Hochstrasser zwei neue

tüchtige Kräfte erhalten, die die Forwardlinie
bedeutend verbessern ; namentlich Benelli zeigte
famose Form. Zürich erzielte das erste goal,
Grasshoppers egalisieren bald darauf. Von
Neuem drängt Zürich vor und erhält wieder
die Führung, doch die Grasshoppers ziehen
wieder gleich und fügen bis half-time noch 2

weitere goals bei, sodass mit 4:2 zu gunsten
der Grasshopper die Plätze gewechselt werden.

Nach der Pause erzielt jede Partei noch
einen Punkt und mit 5:3 goals endigt das
match zu gunsten der Grasshopper. Die half-
backs Zürich waren herzlich schlecht, von
markieren schienen sie gar nichts zu wissen
Die backs waren auf beiden Seiten ordentlich.
Wir erwähnen das gute Spiel von Höhr,
Dietiker und Benelli auf Grasshoppers Seite
und Widerkehr I und H, Lombardi und
Wötzer auf Seite Zürichs.

Die teams waren folgende:

Grasshoppers :

Keller Naville Benelli Hochstrasser Ruegg
Mettler Höhr (capt.) Mende

Dietiker Ed. Keller
Luden

F.-C. Zürich:

Kratz Widerkehr II Stiefel Reinhold Lombardi
Schneebeli Huber Scheunig

Widerkehr I Wrubel
Wötzer

Wintersport.
— Die Eislaufmeisterschaften dieser Saison.

Die Meisterschaften auf dem Eise, die in dieser
Saison zum Austrag kommen, sind bereits
sämtlich ausgeschrieben und die einzelnen Kon-
kurrenzen, die in den Wettkämpfen zum Aus-
lauf kommen, sollen zumeist sportliche Eroig-
nisse ersten Ranges werden. Die einzelnen
Kämpfe werden an den nachbenannten Tagen
ausgetragen : Am 14. Januar 1900 die „Meister-
Schäften von Deutschland im Schnellauf".
Diese Rennen finden in Berlin statt. — Am
21. Januar folgt abermals Berlin mit der
„Meisterschaft von Europa im Kunstlaufen".
Der Sieger erhält den Titel „Meister von
Europa im Kunstlaufen für 1900", die goldene
Meisterschaftsmedaille und einen Ehrenpreis.
Verteidiger dieser Meisterschaft vom Jahre 1899
ist U. Salchow-Stockholm. — Am 28. Januar
finden in Wien die „Weltmeisterschaften im
Kunstlaufen" statt. Die „Meisterschaften von
Europa im Schneilaufen" werden am 3. und
4. Februar ausgelaufen. Diese Meisterschaft
wird über die Strecken von 500, 1500, 5000
und 10,000 Meter ausgetragen. Ausser diesen
Laufen kommen noch drei Rennen über 1500,
1000 und 500 Meter zum Auslauf. Der Sieger
in der Europa-Meisterschaft erhält ausser dem
Titel und der goldenen Medaille einen Ehren-
preis im Werte von 1000 Mark. In Davos
kommt am 10. und 11. Februar die Konkurrenz
um den „Silbernen Pokal von Davos" zum
Austrag. — Die „Meisterschaft von Oesterreich
im Schnellauf" wird am 11. Februar in Klagen-
furt gelaufen, und die „Weltmeisterschaft im
Schnellauf" am 24. und 25. Februar in Chri-
stiania. An den sämtlichen Rennen beteiligen
sich die bekanntesten und besten Läufer.

Schwimmen.
— Der Schwimm-Glub Zürich hat als Tag

seines Kränzchens den 27. Januar bestimmt
und als Ort das Hotel zum „Schwanen" in
Zürich I. Soviel bis jetzt ersichtlich ist, wird
der Abend durch eine Reihe von gediegenen
Produktionen zu einem recht unterhaltenden
werden. Eine flotte Tanzmusik wird den

Tanzeslustigen Gelegenheit geben, in den

,Donauwellen' ihre Schwimmerbeine zu tummeln.
— Wasserballspiel. In den Uebungsstunden

des Schwimmclubs Zürich, je Mittwoch abends

von 1/28 Uhr an, wird gegenwärtig mit vielem
Eifer das Wasserballspiel erlernt. Auf jeder
Seite spielen 7 Mann : 4 Stürmer, 2 Backs und
ein Goalkeeper. Beim Beginn befinden sich
alle Spieler auf der Höhe ihrer Goallinie. Der
Schiedsrichter wirft den Ball, der etwas kleiner
als ein Fussball ist und einen Stoffüberzug
hat, mitten ins Bassin"und dann erst dürfen
die Spieler auf ihn schwimmen. Der Ball
darf nur mit einer Hand berührt und geworfen
werden. Sobald ein Spieler den Ball mit einer
Hand aus dem Wasser hebt, darf er nicht
mehr angerempelt werden. Er darf aber mit
dem Ball nicht schwimmen. Gespielt wird
2 Mal je 7 Minuten und 5 Minuten Half-time.
Das Spiel ist sehr anstrengend, namentlich
für diejenige Partei, die sich im tiefen Bassin
befindet und daher während des ganzen Spiels
Wassertreten muss. Einige Spieler haben schon
eine ordentliche Geschicklichkeit im Spiel er-
worben und bis im Frühjahr, wo hier in Zürich
ein erstes Match zwischen einem Stuttgarter
Wasserballspielteam und dem des S. C. Z.
stattfinden soll, dürfte die Zürcher Mannschaft
gut trainiert sein. Wen das Spiel interessiert,
der ist freundlich eingeladen, einer solchen
Uebung des S. C. Z. an dem oben genannten
Tage als Gast beizuwohnen.

Automobilismus.
— Auf 200,000 Franken sollen sich die

Ausgaben für automobilistische Veranstaltungen
während der Pariser Weltausstellung belaufen.
Die grösste Ausgabe erfordert ein zu veranstal-
tendes Fliegerrennen, für welches nicht weniger
als 64,000 Fr. ausgeworfen sind, worunter
Preise von 8000, 6000, 5000, zweimal 4000,
3000, dreimal 2000, 1000 Fr. etc. Es sind
insgesamt 16 sportliche Feste und 4 Korso-
fahrten in Aussicht genommen. Die Anmel-
dungsbeträge zu den Rennen werden jedoch
stets 100 Fr. für die Wagen und 50 Fr. für
die Räder betragen, sodass sich ungefähr eine
Einnahme von 72,000 Fr. erwarten lässt.
Allerdings muss der Zuschuss von fast 200,000
Franken erst bewilligt werden, und das ist
noch nicht geschehen.

— Die Fortschritte des Automobilismus. In
der Festsitzung des Niederösterreichischen Ge-
Werbevereines hielt der Hofwagen-Fabrikant
Jakob Lohner einen sehr instruktiven Vortrag
über die „Fortschritte des Automobilismus".
Herr Lohner erwähnte in der Einleitung, dass
dank der technischen Fortschritte Automobile
heute schon 48—51 Kilometer in der Stunde
zurücklegerl, wie dies bei der Fernfahrt Paris-
Bordeaux, sowie bei anderen Fernfahrten er-
probt wurde. Es wurden auch schon Matches
bis zu 105 Kilometern gefahren. Heute wer-
den auch für besonders vorzügliche Typen
andere Preise gezahlt. In Paris erzielten ein-
zelne Wagen den Preis von 65,000 Fr. ; in
Oesterreich kostete der schnellste Wagen bis-
her 17,000 fl. Herr Lohner wies darauf hin,
dass die Automobil-Industrie in Deutschland
bereits einen ungemeinen Aufschwung genom-
men. Seit dem Jahre 1897 sind in Deutsch-
land die Automobil-Fabriken von 3 auf 44 ge-
stiegen. Der Redner kam dann auf die Fort-
schritte des Automobilismus in Oesterreich zu
sprechen. Er hob die Erfolge des Österreich-
ischen Automobil-Clubs hervor, der sich schon
jetzt für die nächste Saison, zu grossen Ver-
anstaltungen rüstet, so für eine Fahrt um die
Bergmeisterschaft von Oesterreich auf der
Strecke Schottwien-Semmering. Das grosse
Publikum stehe allerdings dem Automobil teil-
weise noch fremd, sogar feindlich gegenüber ;

dies sei aber das Los jeder Erfindung; jedes
Fortschrittes. Mit der Zeit werde man sich
schon daran gewöhnen. In neuerer Zeit habe
das Automobil auch im französischen Sudan
Verwendung gefunden. Es wurden 50 Auto-
mobile ausgerüstet, zu denen als Lenker ihrer
Mässigkeit wegen Chinesen ausersehen wurden.
In Amerika hat sich zur Erzeugung von Auto-
mobilen mit komprimierter Luft eine Gesell-
schaft mit einem Aktien-Kapital von 100 Mil-
lionen Dollars und ein Syndikat für elektrischen
Automobilbetrieb mit 65 Millionen Dollars ge-
bildet, doch kann erst die Zukunft lehren, ob
diese Projekte erfolgreich sein werden. Bei
Vorführung der Skioptikon-Bilder zur Erlau-
terung des Vortrages erregte es grosse Heiter-
keit, als Herr Lohner bei dem Bilde eines
elektrischen Strassenreinigungswagens ironisch
bemerkte : „Für uns in Wien hätte derselbe
keinen Wert, da die Wiener Strassen ohnedies
sehr rein sind". Dem Vortragenden wurde
für seine interessanten Mitteilungen reicher
Beifall zu Teil.

— Folgende Vanderbilt-Anekdote macht jetzt
die Runde: Vanderbilt, der amerikanische
Millionär, hatte vor einigen Wochen einen
possierlichen Automobil-Unfall. Er fuhr mit
seiner Frau allein auf der Landstrasse ohne
ein bestimmtes Ziel und geriet plötzlich auf
ein sumpfiges Terrain. Da er keine Lust ver-
spürte, umzukehren, beschloss er, nach ameri-
kanischer Eisenbahnmanier, die gefährliche
Stelle im Rush zu nehmen. Er fuhr ein Stück
zurück und jagte mit der grössten Beschleu-
nigung auf den Sumpf los. Aber sein Auto-
mobil war nicht kräftig genug, um ihn weiter
als bis zur Mitte des Sumpfes gelangen zu
lassen. Dort sass nun der arme reiche Mann
mit seiner teuren Ehehälfte fest ; auf sein
Rufen antwortete Niemand ausser dem Echo.
Mit Ach und Weh gelang es Vanderbilt end-
lieh, sich aus dem Moraste zu befreien ; den
Wagen jedoch musste er kläglich im Stiche
lassen. Spät abends hielt ein Bauernkarren
vor dem fürstlichen Hotel des Millionärs und
wer zum grenzenlosen Erstaunen der gesamten
Dienerschaft herausstieg, das waren Herr
Vanderbilt und seine Frau.

Berichte über Vereinsanlässe.

F. C. Fortuna.

— Der Fussball-Club Fortuna hielt am
Sylvesterabend in seinem Clublokal Hotel
Brünig eine Christbaum- und Sylvesterfeier
ab, die die Mitglieder zahlreich zusammenführte
und bei frohem Sang und Freudesjubel sie den

Jahreswechsel in Freundeskreise feiern liess.

Velo-Club a. d. Sihl.

— DerVelo-Club a. d. Sihl hatte auf letzten Sams-

tag seine Angehörigen und Freunde zu einer
Jahresschlussfeier ins Stadtkasino Sihlhölzli ein-

geladen. Ein reichhaltiges Programm und
mancherlei Ueberraschungen hielten die An-

wesenden bis zum frühesten Morgen in fröh-
lichster Laune beisammen. In dem Programm
war dem Sport ein weiter Spielraum einge-
räumt worden. Reizend war die Vorführung
der Entwicklung des Fahrrades. Von den
Uranfängen bis zur neuesten Velomarke ward
in humoristischen Szenen der Fortschritt, den
das Rad im Laufe der Jahre durchgemacht
hat, demonstriert worden. Ein Duettfahren
der Herren Aider und Primbs erregte hohes
Interesse. Herr Aider zeigte sich hierauf als
Kunstfahrer. Er kann sich getrost manchem
Berufsfahrer zur Seite stellen. Auch ein
Reigenfahren gelang trotz des engen Raumes
prächtig. Natürlich kamen die Tanzeslustigen
nicht zu kurz und es wären wohl etliche km,
wenn man all die gemachten Schritte registriert
hätte. Die Orchesterkapelle der Stadtmusik:
Zürich trug das ihrige in vollstem Masse bei.

Letzte Nachrichten.
— Paris, 2. Januar. Beim heutigen Rugby-

Match zwischen dem bekannten F. C. Lyon
und dem Racing-Club de France siegte der
letztere mit 20:0 Punkten. Das Lyoner Team
war durch die Abwesenheit seiner besten Spie-
1er wie Imhoof, Edel, Place etc. sehr ge-
schwächt. Das Return-match dürfte um Fast-
nacht herum in Lyon gespielt werden. P.

Litteratur.
Die soeben zur Ausgabe gelangte Nr. 1 (VI. Jahrg.)

des „Reporter", Illustriertes Weltblatt, Berlin, (Preis 15
Centimes hat folgenden Inhalt:

Der erste Advent. — Das Besichtigungsessen. — Das
Teufelsross. — Die Weltausstellung in Paris (mit 3 Illustr.)
— Der Theaterbrand in Murcia (mit 1 Illustr.) — Von
Hunden zerfleischt (mit 1 Illustr.) — Der „lange Tom"
(mit 1 Illustr.) — In der Ballet-Garderobe (mit 1 Illustr.)
— Pariser Schönheiten (mit 2 Illustr.) — Vexierbild. —
Mixedpickles. — Geschäftliche Mitteilungen. — Briefkasten.
Neues grosses Preisausschreiben. — Handschriften-Beur-
teilung. — Ansichtskarten-Austausch. — Unter uns. —

Briefkasten der Redaktion.

id C. Gj/mraaswm Sc/ia/f/wuse«. Praglicher Irrtum
wurde bereits in vorletzter Nummer richtig gestellt. Es
handelte sich um den F. C. Gymnasium Winterthur.
Freundl. Gruss.

Ch. R, Philadelphia. Brief erhalten. Besten Dank
und Glückwunsch 1900.

A. R in Lwzerm. Sie bitten mich um Auskunft über
das Hockey-Spiel. Ebenso wie beim Fnssballspiel
stehen sich beim Hockey zwei Parteien gegenüber, deren

jede die Aufgabe hat, den Ball durchs feindliche Mal zu

bringen. Der Ball hat die Grösse eines Lawn-tennis-Balles
und wird durch einen Schläger getrieben, der einen starken,
an einem Ende im rechten Winkel gebogenen und etwas
erbrelterten Stock darstellt. Der Spielplatz soll, wenn
Elfer- oder noch stärkere Mannschaften spielen, mindestens
90 m lang und 45 m breit sein; falls eine geringere An-
zahl von Spielern antritt, kann der Platz auch etwas
kleiner sein. Die Aufstellung der Spieler richtet sich in
erster Linie nach ihrer Anzahl. Meistenteils wird mit
sieben Mann — drei Forwards, ein Halfback, zwei Backs
und der Goalkeeper — gespielt. Die Regeln sind fast
ganz dieselben wie beim Fussballspiel. Ueber das Nähere
lesen Sie Ph. Heineken : Die beliebtesten Rasenspiele.
Verlag von Gustav Weise in Stuttgart.

Chronik des Fussball-Club Zürich.

Donnerstag den 4. und Samstag den 6.
ds. Monats Gesangsprobe im Clublokal.

Donnerstag den 4. Januar nach der Probe
Vorstandssitzung.

Sitzung des Vergnügungskomitees Sonntag,
den 7. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Club-
lokal Hotel Bodan. Der Präsident.

Die Teilnehmer-Karten für das Kränzchen
können von nun an am Buffet im Clublokal
zum Voraus bezogen werden.

Kesp. (lev. Ilnent. Verl. Si". S g, Rnnkte

Serie L.
Wintsrtbur (1)321 0745Dortuna (I) 3111643Lrassboppers (H) 3 1 1 110 11 3

Wrick (II) 3 0 1 2 3 7 1

— Lin nouer, sckwerer Verlust drobt dem

Brassboxxer D. 11 ver rockte back V. Loss-
liar à, der mit Sutor Ausammon !n den letAten
daliren élu weitbin bekanntes back-Baar bildete,
wird, wie man uns mitteilt, dieser Lage naeb

Dvon verreisen. Bossbard waï' ein vorAÜgliober
back, ging stets gnt ant äsn Mann, obns dabei
unlairo Au sein nncl war eine Hauptstütze der
Verteidigung. Viellsiobt werden wir lzald von
ilrin Weiteres bören und ibn als 0artner des

trälleren Daptains des?, D.D., Will^i Imbools
seben, der nun energisob daran gebt, in Dz/on
einen Vssoeiation-Dlnb Au gründen.

— Be^dt und donnzi, die beiden obern,

vortrstkliolien backs des Did Bozis V. D. sind,
wie man uns mitteilt, von Vntwerpen, wo sie

AulstAt im Vntwerpener lt. D. gespielt baben,
wieder nack Basel Aurückgoksbrt und werden
voraussiobtliob tür den Sebluss dieser Saison
wieder an der alten Stelle als backs spielen.
Sollte sick die Kaebrickt bestätigen, dann
dürtten dis Old Lo^s wobl die erste Vnwart-
sckatt aut die dies)übrige Neistersebakt babsn.

— Ueber Weibnaobtsn und Keujabr waren
eine ganAö VnAabl von bekannten ebemaligen
AÜroberiscken Dussballspielorn aus weiter Derne
wieder tür einige lags in ibrem Droundeskreise.
Wir erwäbnsn die Herren Kün/li von Baroe-
lona, IVillv Imbovt von D^on, Dstiker von
KewVork, Studsr und Kossi von Dausanns,
Widsrksbr von Kzmn, Staub von BollinAona, ete.
Die lVlckrxald derselben ist bereits wieder ab-

gereist.
— Herr Staub aus Wrick, der (Iründer

und Daxtain des V. D. LsllinAona, ist dieser

läge nack Datania aut Sizilien abgereist; ebenso

Herr daoc^uos Bank, der ebsmalige Vktuar des
Zt. D. D. nack Baris.

— Der erst kürAÜeb von Dans Hamper
gegründete It. D. Baroelona bat letzte Woebe
wieder zwei matebes ausgetocktsn und blieb
in beiden siegreieb. Das erste mateb gegen
den It.-D. lolosa gewann er mit 3:1 und im
Ksturnmatob gegen die Dngländsr in Bares-
lona gewann der It.-D. Baroelona mit 2:1.
Beide goals wurden von Dans Damper ge-
treten. D. X.

— Aus llem lransvaalkrieg. Die Besatzung
von Dadgsniitb sebsint trobsr Dingo AU sein.
Wäbrsnd der Woibnaobtstago spielte das DM
morskorps ein Dootballmatob und sin lsil der
Soldaten vergnügte sieb mit Dricketspielsn,
Dawn-tennis und Holt.

ettGpielv

Anglo-American HB. veisus ss.B. Düriok.

(serateb-tsams.)

Vm Berebtoldstags, 2. danuar, tand aut
der filmend sin Desellsebatts-Spiel /.wiscken
Awei gemisebten Nannsobalten der obigen Dlubs
statt. Vnl beiden Ssiton waren oa. die Ballte
der Deute aus dem ersten und die andere
Hüllte aus dem Zweiten team. Das Spiel gab
intolgs des turebtbar seblüptrigen und nassen
Bodens Dein ricktigss Bild von den Itäbig-
leiten der einzelnen Spieler; eine allgemeine
Ilnsiobsrbsit im Scklagsn mackts sieb bemerb-
bar. Vor balt-tims trat Wriob 5 goals, denen
die Dngl ander 2 sntgogensàtsn.

Hack der Banse erböbte Dürieb, trotzdem
es nur mit 10 Mann spielte, die goaDabl aut
9, vbne dass von der Iisgenpartei etwas erhielt
worden wäre. Das Spiel endigte also mit 9:2
AU gunsten Düriobs.

Dnderli 4, Ksinbold 2, Wiederkebr II 1,
Decker 1, Knilsr 1 ; SuarsA I 1, Dsrmain 1.

Vnl der Seite der Dngländsr Aeieiineten
sieb aus: Dngelke, Bollitt, Kiooll Dsrmain und
die beiden Brüder Snares; aut Seite Wricks:
Widerkebr I und II, d. Keller, Never und
Stistel, der leider in der Banse austretsn
musste.

Krassliopper ^.-L. II. vei's. k^-L. Wrick II.

(Dup-matck Serie B.)

Drassboppers gewinnt mit 5:3 goals.

Vm Silvester Kaobmittag wurde aut dem

lorrain dos Drassboxpsr-Dlubs das noeb aus-
stobends eup-matob Awisckvn den II. teams der

obigen Dlubs gespielt, soweit man üborbaupt
noeb von einem Spiele reden bonnts. Nan
batte seiner Doit disse eup-inatebes verseboben
im Interesse eines sebönen Spiels; leider war
dieses Interesse unter den Umständen, unter
denen das mateb nun gespielt wurde, niebts
weniger als gewabrt. Kin SobmntA, der bis
an die Knöebel reiebte, binderte die Deute
nickt nur am Dautsn, sondern natürlieb aueb

an einem sickern Seblags. Vor dem einen
goal batts man rubig berumsckwimmen können,
man suckts allerdings mit Koblsn das Wasser
xu Andocken, aber os balt wonig.

Dtwas vor 3 Dbr gab Herr Dngelke vom
Vngio-Vmerioan D.-D. das Wicken Aum Le-
ginn. Im team Wricks tebltsn die Awei backs
Möller und Kauer und es dürtte das Kssultat
unter ibrer Mitwirkung wobl etwas anders
dreingesebaut baben.

Anderseits bat das team des Drassbopxer-
Dlubs in Lonelli nnd Boobstrasser Awei neue

tücktigs Krälto erbalten, die die Borwardlinio
bedeutend verbessern; namentlick Bsnslli Aöigte
tamoss Borm. Wrick erhielte das erste goal,
Drassboppers egalisieren bald daraul. Von
Keuom drängt Düriob vor und erbält wieder
die Bübrung, dock die Drassboppers Aieben
wieder gloiob und lügen bis ball-time noeb 2

weitere goals bei, sodass mit 4:2 Au gunsten
der Drassboppsr die BlätAö gswoebselt werden.

Kack der Bauso erhielt jede Bartei noeb
einen Bunbt und mit 5:3 goals endigt das
mateb Au gunsten der Drassboppsr. Die ball-
backs Wrick waren borckieb sckleebt, von
markieren sobisnon sie gar niebts Au wissen
Dis backs waren anl beiden Leiten ordontlieb.
IVir orwäbnen das gute Lpisl von Döbr,
Dietiker und Bsnelli aul Drassboppers Leite
und IVIdorkebr I und II, Dombardi und
IVöDer aul Leite Wricks.

Die teams waren lolgsndo:

Drassboppers:
Keller Kaville Bsnelli Doebstrasssr Busgg

Vettler Döbr (eapt.) Vonde
Dietiker Bd. Koller

Duden
B.-D. Wrick:

Krà IViderkebrll Ltislel Beinbold Dombardi
Lobneeböli Buber Lcksunig

IVidsrkebr I IVrubel
IVötAer

— Die ^islaufmkistörsckasten lUeser 8sison.
Die Neistersobalten aul dem Kise, die in dieser
Laison Aum Vustrag kommen, sind bereits
sämtliob ausgesckrisbsn und die sinAslnsn Kon-
kurrenASn, die in den IVsttkümplsn Aum -Ins-
laul kommen, sollen Aumeist sportliebe Dreig-
nisso ersten Banges werden. Die einzelnen
Kämple worden an den naebbsnannten Bagen
ausgetragsn: Vm 14. danuar 1900 die ..Heister-
sckalten von Dsntsckland im Lobnellaul".
Diese Kennen linden in Berlin statt, -g- Vm
21. danuar lolgt abermals Berlin mit der
„llleistersebalt von Duropa im Kunstlaulen".
Der Lieger erbält den Bitel „Heister von
Duropa im Kunstlaulen lür 19l)0", die goldene
lllsistersobaltsmedaills und einen Dbrenprsis.
Verteidiger dieser Keistersckalt vom dabre 1899
ist II. Lalckow-Ltockbolm. — Km 28. danuar
linden in Wien die „Weltmsistersckaltsn im
Kunstlaulen" statt. Die „Neistersobakten von
Duropa im Lobnsllaulen" werden am 3. und
4. Dsbruar ausgelaulen. Diese Neistsrsckalt
wird über die Ltrseksn von 500, 1500, 5000
und 10,000 Veter ausgetragsn. Vusser diesen
Daulen kommen noeb drei Kennen über 1500,
1000 und 500 lister Aum Vuslaul. Der Lieger
in der Duropa-Neistersckalt erbält ausser dem
Bits! und der goldenen llsdaills einen Dbren-
preis im Werte von 1000 llark. In Davos
kommt am 10. und 11. Dsbruar die Konkurrent
um den „Lilbsrnen Lokal von Davos" turn
Vnstrag. — Die „Neistsrsebalt von Dsstsrrsick
im Lebnsllaul" wird am 11. Dsbruar in Klagen-
lurt gelaulsn, und die „Weltmeistersckalt im
Lebnsllaul" am 24. und 25. Dsbruar in Dbri-
stiania. Vn den sämtlioben Kennen beteiligen
sick die bekanntesten und besten Däulsr.

Zàwiinlnen.
— vor 8ckwimm-LIuli lürioli bat als lag

seines Kräntcksns den 27. danuar bestimmt
und als Drt das Botel turn „Lobwanen" in
Dürieb I. Loviel bis >ettt ersiobtliob ist, wird
der ckbend durob eine Keibo von gediegenen
Broduktionen tu einem reckt untsrbaltenden
werden. Dine liotts Bantmusik wird den

Bantsslustigen Dslegenbsit geben, in den

.Donauwellöil ibre Lckwimmsrbeins tu tummeln.
— Wasserballspiöl. In den Bebungsstundon

des Lobwiminolubs Wrick, zs Nittwoeb abends

von >/z8IIbr an, wird gegenwärtig mit vielem
Diler das Wasserballspiol erlernt, ckul zoder
Leite spielen 7 Nann: 4 Ltürmsr, 2 Backs und
ein Doalkospor. Beim Beginn bslinden sieb
alle Lpioler aul der Böbs ibrer Doallinie. Der
Lckiedsricktsr wirlt den Ball, der etwas kleiner
als ein Dussball ist und einen LtoKübsrtug
bat, mitten ins Bassin^und dann erst dürlen
die Lpieler aul ibn sebwimmon. Der Lall
darl nur mit einer Band berübrt und geworlen
werden. Lobald sin Lpieler den Lall mit einer
Band aus dem Wasser bebt, darl er nickt
msbr angerempelt werden. Dr darl aber mit
dem Lall nickt sebwimmon. Dsspiolt wird
2 Nal je 7 Ninuten und 5 Vinuten Ball-tims.
Das Lpiel ist ssbr anstrengend, namentlick
lür diejenige Bartei, die sieb im tielsn Bassin
beündst und dabsr wäbrsnd des ganzen Spiels
Wassertreten muss. Dinige Lpieler baben sebon
eine ordentliebo Desckicklickkeit im Lpiel er-
warben und bis im Drübjabr, wo bisr in Dürieb
ein erstes Älatob Awisebon einem Stuttgarter
Wassorballspielteain und dem des L. D. D.

stattünden soll, dürlte die Wrober Nannsobalt
gut trainiert sein. Won das Lpiel interessiert,
der ist lrsundliob eingeladen, einer soleben

Hebung dos 8. D. D. an dem oben genannten
Bags als Dast beKuwobnen.

àtomodilismus.
— Auk 2lll1,llllll kranken sollen sieb die

àsgaben lür automobilistisebe Veranstaltungen
wäbrsnd der Barissr Weltausstellung bolaulsn.
Die grösste Ausgabe erlordort sin xu veranstal-
tendes Dliegsrrennen, lür welebes nickt weniger
als 64,000 Dr. ausgsworlen sind, worunter
Breise von 8000, 6000, 5000, Awsimal 4000,
3000, dreimal 2000, 1000 Dr. ete. Ds sind
insgesamt 16 sportliebe Desto und 4 Korso-
labrtsn in cknssickt. genommen. Die Vnmel-
dungsbeträgs Au den Kennen worden jsdoeb
stets 100 Dr. lür die Wagen und 50 Dr. lür
die Käder betragen, sodass sieb ungsläbr eins
Dinnabms von 72,000 Dr. erwarten lässt.
Allerdings muss der Dusebuss von last 200,000
Dranksn erst bewilligt worden, und das ist
noeb nickt gesebebsn.

— Ms kîisckriike des Automobilismus. In
der DsstsitAUng des Kioderösterrsiobisckon Do-
worbsvsrsines bielt der Bolwagen-Dabrikant
dakob Dobner einen ssbr instruktiven Vortrag
über die „Dortsebritte des Vutomobilisinus".
Berr Dobner erwäbnts in der Dinleitung, dass
dank der tsebnisoben Dortsebritte Vutomvbilo
beute sebon 48—51 Kilometer in der Stunde
Anrüeklsgoü, wie dies bei der Dernlabrt Baris-
Bordeaux, sowie bei anderen Dernlabrten er-
probt wurde. Ds wurden aueb sebon Natebss
bis Au 105 Kilometern gelabrsn. Beute wer-
den aueb lür besonders vorAÜgliebe Bvpen
anders Breise gkAablt. In Baris erAisltsn sin-
Aslns Wagen den Breis von 65,000 Dr.; in
Destsrroieb kostete der sebnellste Wagen bis-
ber 17,000 ll. Berr Dobner wies daraul bin,
dass die Vutomobil-Industrie in Dsntsckland
bereits einen ungemsinsn Vulsebwung genom-
men. Seit dem dabre 1897 sind in Dsutseb-
land die V.utamobi1-Dabriken von 3 aul 44 ge-
stiegen. Der Kedner kam dann aul die Dort-
sebritto dos VutvmobiIismus in Dsstsrrsick AU

spreebsn. Dr bob die Drlolgs des österrsiob-
iscksn Vutomobil-Dlubs bsrvor, der sick sckon
z'àt lür die näebste Laison, AU grossen Ver-
anstaltungon rüstet, so lür eine Dabrt um die
Lsrgmeistersobalt von Desterrciob aul der
Strecke Lebottwion-Lsmmsring. Das grosse
Bublikum stöbe allerdings dem Vutomabil teil-
weiss noeb lremd, sogar lsindliob gegenüber;
dies sei aber das Dos .jeder Drändung ; jedes
Dortsebritte«. Bit der Wit werde man sieb
sebon daran gewöbnen. In neuerer Wit babe
das Vutamabil aueb im lranAösisobsn Sudan
Verwendung gelundsn. Ds wurden 50 Kuto-
mobile ausgerüstet, Au denen als Denker ibrer
Bissigkeit wegen Dbinssen auserssbsn wurden.
In Vmsrika bat sieb Aur DrAöugung von Vuto-
mobilen mit komprimierter Dult eins Dssell-
so balt mit einem .Dktien-Kapital von 100 Nil-
lionsn Dollars und sin Lzmdikat lür elektrisebon
àutamabilbôtriôb mit 65 Nillionsn Dollars ge-
bildet, dock kann erst die Wkunlt lebren, ob
diese Brojekts erlolgreiob sein werden. Bei
Vorlübrung der Lkioptikon-Lildsr Anr Drlän-
terung dos Vertrages erregte es grosse Boiter-
koit, als Berr Dobner bei dem Bilde eines
slektriscken Ltrassonreinigungswagons ironisck
bemerkte: „Dür uns in Wien bütte derselbe
keinen Wert, da die Wiener Strassen obnediss
sebr rein sind". Dem Vortragenden wurde
lür seine interessanten Mitteilungen reiober
Bsilall Au Beil.

— k^olgenlle Vsnllerbilt-Anekllote mackt jetck
die Kunde: Vanderbilt, der ainerikanisobe
Aillionär, batts vor einigen Wocken einen
possierliebsn Vutomobil-Bnlall. Dr lubr mit
seiner Drau allein aul der Dandstrasse obne
ein bestimmtes Diel und geriet plötAÜck aul
ein suinpüges Bsrrain. Da er keine Dnst ver-
spürte, uinAukebrsn, bosobloss er, nack amsri-
kanisckor Disenbabnmanier, die gsläbriiebe
Stelle im Kusb AU nsbmon. Dr lubr ein Stück
Aurüek und jagte mit der grössten Lssebleu-
nigung aul den Lumpl los. Vber sein .-Vota-
mobil war nickt krältig genug, um ibn weiter
als bis Aur Nitto des Lumplos gelangen AU
lassen. Dort sass nun der arme reicke Nanu
mit ssiner teuren Dbebällte lest; aul sein
Kulsn antwortete Kismand ausser dem Debo.
Nit Vob und Web gelang es Vanderbilt end-
lieb, sieb aus dem Noraste Au bslreisn; den
Wagen jedoob musste er kläglieb im Stiebe
lassen. Lpät abends bielt ein Lauernkarrsn
vor dem lürstlicken Botel des Nillionärs und
wer Aum grsnASnlosen Drstaunon der gesamten
Disnersobalt berausstieg, das waren Berr
Vanderbilt und seine Dran.

übei" Vek'einZanIàô.

K e. ^oltuns.

— 0er l'ussball-LIub ssortuna bielt am
Silvesterabend in seinem Dlublokal Botel
Brünig eins Dbristbaum- und Lilvesterleier
ab, die die Mitglieder Aablreick Ausammenlübrte
und bei lrobsm Lang und Dreudesjubel sie den

dabreswecksel in Drsundoskrsiss leiern liess.

Velo-Liub a. cl. 8ik>.

— llerVelo-LIub a. cl.8ild batte aulletAtenLams-
tag seine Vngebörigen und Dreunde Au einer
dabrosseblusskeier ins Ltadtkasino LibibölMi ein-

geladen. Din roiebbaltiges Brogramm und
manebsrloi Beberrasebungen kielten die Vn-

wssendon bis Aum lrllbssten Morgen in lröb-
liebster Daune beisammen. In dem Brogramm
war dem Sport ein weiter Spielraum singe-
räumt worden. Kernend war die Vorlübrung
der Dntwioklung des Dabrradss. Von den
Branlängsn bis Aur neuesten Velomarks ward
in bumoristisobsn SASnen der Dortsebritt, den
das Kad im Danls der dabre durobgemaebt
bat, demonstriert worden. Din Dusttlabren
der Borren Vider nnd Brimbs erregte bobes
Interesse. Berr Vider Asigte sieb bieraul als
Knnstlabrsr. Dr kann sieb getrost manobsin
Lsrulslabror Aur Seite stellen. Vuob ein
Keigenlabren gelang trotA des engen Baumes
präobtig. Katürliob kamen die BanASslustigen
nickt Au kurA und es wären wobl etliobs km,
wenn man all die gemaebten Lebritte registriert
bätts. Die Drobsstsrkapelle der Stadtmusik
/illrieb trug das ibrige in vollstem Nasse bei.

— k'aris, 2. danuar. Leim beutigen Kugbv-
Mateb Awisebsn dem bekannten D. D. Dvon
und dem Kaeing-Dlub ds Draneo siegte der
letAtsrs mit 20:0 Bunkten. Das Dvoner Beam
war durob die Vbwsssnbeit seiner besten Lxie-
ler wie Imbool, Ddel, Blaee ete. ssbr ge-
sckwäckt. Das Keturn-mateb dürlte um Dast-
nackt berurn in l.von gespielt werden. B.

vis soeben snr às^nbe ^elnnAte ^r. 1 (VI. InbrA.)
àes „liexorter", Ilwstriertss Weltblà, LsrUn, (vreis IS
venàss bs,t lolZenàsn Inbâ:

ver erste /làvent. — vas Lesiobtiznnsssssssn. — vns
lenlelsrvss. — vis We1ts.ns8tsUnnA in vnris (mit 3 INnstr.)
— ver Vbekterbrnnd in ÄInrein (mit 1 Illnstr.) — Von
vnnàsn Aertleiselit (mit 1 Illnstr.) — ver „làn^s I^om"
(mit 1 Ilinetr.) — In àer LsIIet-Knrilerobs (mit 1 VInstr.)
— variser Làônbeiten (mit 2 vlnstr.) — Vexierbild. —
Nixeâxiàles. — (Zesebâitliebs Nitteilnn^sn. — Lrisàstsn.
Henes grosses vreisnnssebrsiben. — Lànà8ebrilten-venr-
teilnnA. — à8ÌebtàÂrtsn-à8ts.n8vb. — Unter nns. —

kliâàn clei- sîeàkiîon.
Zd <?. Sc/i-r/fàusem. I^rnAieber Irrtm»

vnrâe bereits in vorletzter Unmmer riobti^ gestellt. IZs

bnndelts sieb nm âen v. v^mnnsinm Wintertbnr.
vrsnnàl. Krnss.

71., BiàâeîzMa. Lriel srbâen. Besten vnnlr
nnâ Vluekvnnsob 1900.

/I. 7Z. à Hîtserm. Lis bitten mià nm àànnkt nber

à Voolrev-Ll>iel- Ebenso vie beim ?nssbnllspisl
sieben sieb beim voebev ^vei vkirtsien As^ennber, deren

^ede dis àkAnbe lmt, den Lnll dnrebs leindliebe Nnl ^n
Der Lg.11 lig.5 àie (Grösse eines Lg.wn-îeniiÌ8-Là1l68

nnâ wirâ ànreli einen 8à1â^er ^eirielien, àer einen siaàen,
nn einem Bnds im rsebten Winkel »eboxenen nnd etvs.s
erbre'itsrten Ltoek dnr8tellt. ver Spielplà soll, venn
Lllsr- oder noeb stärkere Annnsobnlteu spielen, mindestens
90 m lnnA nnd 45 m breit sein; là eine MrinAsre à-
2äbl von Lpielern nntritt, knnn der ?là nneb etvss
kleiner sein, vie knIstellnnZ der Lpieler riebtst sieb in
erster Vinie naob ibrer à^nbl. Neistenteils vird mit
sieben Unnn — drei Vorvs.rds, ein Vnllbnek, ^rvei L^eks
nnd der Voslkesper — gespielt, vie Regeln sind Inst
g»n?. dieselben vie beim Vnssbnllspiel. lieber dss bläbere
lesen Lie l?b. vsineken: vie beliebtesten Rassnspiele.
Verlag von Vnstav Weise in Ltnttgart.

Liii-onik äe8 fu88dÄlI-LIub

Donnerstag den 4. und Samstag den 6.
ds. Monats Kesangsprobe im Dlublokal.

Donnerstag den 4. danuar nack der Brobs
Vorstanclssit-ung.

SitAung des Vengnügungsbomiiees Sonntag,
den 7. danuar, naobmlttags 2 Bbr, im Dlub-
lokal Botel Lodan. Der Bräsidsnt.

Die Bsilnsbmsr-Kartsn lür das KränAebsn
können von nun an am Lntket im Dlublokal
Aum Voraus bsAOgen werden.
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JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entspreohenden Rabatt

Den SpoptßVGFeinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

Äufnahmsurkunden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, ZÜRICH.

5

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S.

St. Gallen.

Zürich. Couverts mit Firmadruck
leinen Kunden oder
ollen, 1000 Stück z

Fr. "4. —
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

6 h » # s f

Wer's Rauft, kauft's wieder!
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl ;

Volodin „
2 Stern, unübertreffliches Erermöl; 66B7

„
3 Stern, das einzig richtige Hslosehmiaröi.

V " '• ••••. • •••./' '• ";'u 1

Grösste

« Fahrradwerke der Welt.
TTAvlrnnfi rt.l nr. 1 ÛÛK • K7 HAA OvflOAAfltnVerkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000 „
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das InHigste Rad weil das fceste. «

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Hennweg 1, I. Etage.

1

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Qauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Ctister, KitricSs

Radfahrer- * *
* » Diplome,

Schach-Diplome,

Tlobert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

billigst

Jeatl frey, Buchdrucker

zur Dianaotsrg

« Zürich. «

• V C \ ; „ IV Ç;
'

; V. c'Ç .'yU '

i

-v/ : ^ v? w-
ill bester Bezug i

für
conimercielle Dnickarbeiten
Couverts und Postpapiere in- und aus-

ländische Fabrikate.

Specialität:

Kaufmämiisclie Dnickarbeiten

in Visit- und Adresskarten.

Braterei „Merkur", Zürich

JEÄN FREY, Dianastrasse 5 und 7

I
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Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

jpH?* Triumph «1er lientlgen Fahrraclteehnik. "^| § fiÜF" 5 Jahre Garantie fiir 9tamhusrahmen.

Generalvertretung für die Schweiz: ItamVuis - Fabrrad - Manufaktur A. iaurweiii.
Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weirtfeldeii (Thurgau). ""l|gg Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken : HT Styrta, Mekarsulmer Pfeil, Sturm etc. —
Lernunterricht, Reparaturen. -w— Allerorts Vertreter gesucht. -wv*- Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St. Oalien : E. A. Müder, Veloliandlg. ; Bischofzell: Ferd. lump, Velohandlg. ; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg. ; Frauenfeld: J. U. Ammanu, Velohandlg,
Burgdorf: Chr. Gfuggisberg, Velolidlg. ; Aarburg : <». Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern : M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen : A. Abt, Uhrmacher ; Wiiitertliur : J. Denzler, Yelohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Yelohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: It. Buppert-Hunziker, Yelohdlg.; Oftringen-Zofingen : Gr. Zimmerli, Yelohdl.; Oberriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gfallen): J. Reich, Yelohdl.; Chur: Cr. Zschaler, Yelohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen) : Fried. GfSizi, Velohdlg.; St. Joliami (Toggen-

hurg) : J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Yelohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Yelohdlg.; Itlieineck: Jak. Bänziger; Baden: Weibel & Brisacher, Yelohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.
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Volksbuch für das Jahr

isoo
«rselii^iun und überall zum Preis von

^ ôlî »«»»««

erhältlich- Gegen Einsendung von ä» tlt^i. in Briefmarken durch
den Verlag

flîtV. lll'iicjlei'el iìiiki'jîliz'

Xiî» j« Ii.
WEàrvZrkâufk»- kt-^alten Zàpz-ELitsnciVn kadà

vkli 8PchVMkiN6N
smptiskit sick ?ur Anfertigung von

MM,
ààdWààii,

NtAieàjlàll,

Âàîàrkii,
Women ete.

bei sàônstsr, MiiistlsriLvNsr àus-
tàrnnA.
àun vi-ueZikrei Meiliur,

Diuuustrusse S uuà 7, ZîDlîlOIT.

;

beaters, ^iiiimpfe, llemà,
UMkll, «kl, kWA8kl1ôIì.

Kkstriektg kîsnnko8en eto.

smpfiskit in grosser Husvuiil

Lt. (lalà

Med. kWVßi'ts mit fimMeueit
ISÍUSU Xuuâeu oàer
olleu, 1000 gtüvk ^

p't. -4.—-
7san ?rs^, Dructersi Vlsrkur

Diunustrusse ô uuà 7

liefere iâ meinen lvuuàeu oàer solckeu, àis
es vsràeu vollen, 1000 Ztüvk 2n

KsBV^WWWKWAMWDWàSîZW

Vit's liât, îlM's «iàî
gîizj. s MàM hkà MmàmkMj;

Vôlôâîll "
^ MdàMckks ß»nö!^ 663?

___ „
3 3tm, à kMß riM^k Almkmißi'ö!.

7. -I ^ 1 m' I

Mêà

Qlrüsst«

^ f»l>mul»«r>ls àe Noit.
Verkauft vuràeu 1893: 37,099 Lresceuts

1896: 70,000
7349 2à1799s 1897: 83,000 „

1893: 100,000 „
» Vus titlîxste Itu«t veil âus best«. «

LösiSsalzAsriiur für ciis Lciivvei? :

M. 2IiiscN, ingénieur, 2üricii I,
kîsirrrwsg 1, I. Ltsgs.

^ i ^1 ^

',,,1 V.-7^ ^ I
Osr dssts lì^ctrSÍtsii ist äsn 6390

Lontinsntal-pneumatic.
lloerreielilg ^sslîeîls! uin! llsuorlisstigicoit. — Zeriöss Lsrsotio. — tsirkte MotM.

?'iiì)ritcriisciSr'Iags kür âis S<^àwsÌ2 üsi: M'M? ^àî«tî

ltaMadker- » »

» » viplsme.

Sckackviplsme.

floben-vipiome.

^cdiitxen viplome.

ftatl-plaliate
etc. etc.

fertigt in ltünstierischer Ausstattung

billigst

ZtW flezi, Vucdâmà
8ur Nianaburg

« Zimà «

A
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âpìill'^ei- KM dsà LeiuZ K
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Mr
eommereielle NrueànriiWàn
Lîvitvô.^ iklik! ?o8tMflà in- unii aus-

länliiseilö fàikatk.

Lpecialitât:

XanàànniLàe vrneirardeiten

ill Visit- unâ /läressIiZitsn.

NZ°NâeZ°BÎ „NSà^ê, Iàràâ
visnaZtraZZö 5 mä 7

I
M. ' -

I ^ ^ ^ ì i f- ' ^1 i7
'
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ksmdus, à fàà àr, v«Ià à kà Iià voilai!
X. ìc. x>riv. VZ.mdu3fàl-l-ââerfZ.dî-à (?l°unàel- à I^Smisck, penlsâ (î^âàSn).

IM" I » ql< i àutîKeiì "WW G DM" Z àlirv l i» ZêAâSsrZsràisiess. "HW
OsQsi'^IvSi'Pi'S'dkills' Mp ÄI6 : WâMàs^-Wài'«'à-.MêT»»»tâîsk^ GâSRS'HVSài».

^Qir'l<i:k I, Là öimniiAA886 18, ?l-6àÎN6rx1à nnà X'V(IlllirNM). "MW Lonàk 1890.

i nui lu i Vluiki n : Wff" Gi^rîu. Iìî»i>ulnu i I^S« iê. 8tniin «te. —
llst-nuntsr-r-iLllt, ^spâl-àtr-sn. Âllsi-Oà t/sr-tr-stsl- Zssuellt. Mo niolli Vst-Esisn, Usksirs âirskt. 740

Vertreter in: 8t. bNiIIen : IN V. tliider, VeloNarràtA. ; lîisààeil: I er«I. Ivn»>», VeloNanàlA. ; Vtkolteru n. V.: VU. Ivleiner, VeloNauMA. ; I^riineut'eltl: .1. II. Ininninn, VeloànàlA
lînriìtlork: tilir. bin^ZisberK, VetoNaiZ. ; Inrbnr« : K. Xînk «à lîiiiliert, VeloNàlA. ; l iixei ii : U. Ueier, VsloNàlA,, Irövsiistr. ; 8nMen: I. INt, tlin-mimimr; IViutertlinr: I. Iteu/Ier, VeloNàt^. ;

Lasel: I Iînr?u vKer, VsMNàlA., XIg.ra3trasss 46; lîeiiiaeii: lî. Iìuxi>ert-IIunziiIîer, VeloNâiA.; OltrinKen-ZalinKen: tt. Xiniinerii, VsMNZI.; <»)erriet (KNeiàl) : /. Xiieii, ^nin Xrsn^ ;

Lnelis (8t. dralisn): .1. iteîeii, VsIoNàl.; t li»r: <7. /^eliiiier, VàNàl. ; là/: .1. INtei', Hlirmaolier; llnteiter/en (8t. (lMIsii) : t ried, ttîî/i, VeloNälZ.; 8t. .ioluiiin (?vMsn-
NniA) : .7. Iriîins, VeloNIZ.; Iinri8» eil: Irelier-INitsetier, VsloNdlg.; ttorsetineli: I,. INseniniinn, VeloNdlA. ; tîlieineek: .7à. INin/i^er; Laden: IVeibei â krisaeber, VeloNäiZ.

Druck uu<1 Verlag von IfkLV, Druckerei Nerkur, Diuuustr. 3 uuà 7 /ürivk,
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